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* Wicsdad .n, 17. Juli.
General ».  Spitz.

Der Vorsitzende des deutschen Kriegerbundes hat — ein
m Deutschland ganz ungewöhnlicher Vorgang — von den
Kriegervereinen Bremens eine öffentliche Erklärung gegen
seme bekannten Aeußerungen in Sachen des Breiner „Atten-
tats erfahren. Die „Köln. Ztg ." nimmt zu dieser Angelegen¬
heit folgendermaßen Stellung:
or "®® nerQ̂ d. Spitz hatte sich in einer sehr scharf zugespitzten
Auslassung gegen  die Ansicht gewandt , die in der That des
Epileptikers Weiland  kein nichrswürdiges Verbrechen, son-
dem nur die bedauerliche Bethäligung einer schweren Geistes¬
krankheit erblickte. Das Reichsgericht, gestutzt auf sorgsam
zuiammmgetragene, wissenschaftliche Gutachten, hat der An»
sicht über die Unzurechnungsfähigkeit Weilands Recht und dem
f eoi -La 1 S P i tz U n r e cht gegeben. Damit hätte die»
^ " ' schenfall  erledigt sein können. Nun kommt aber eine
Erklarring der Borstände sämmtlicher Brenier Kriegervereine
die sich ihrerseits gegen die Angriffe des Generals v Spitz
wmden. , Em solches Vorgehen der Krieqervereine erschei-t
nicht gerade als sehr angebracht, da diese Vereine sich soweit
als irgend möglich politischen Erörterungen fern halten soll¬
ten. Auf die Rede des Generals v. Spitz haben viele Blät»
ter ausreichend geantwortet . Die Krieqervereine hätten es dk
bei bewenden lassen können und zwar mnsomehr, als General
v, Spitz nun einmal an der Spitze der delitschen Ver-
eme steht und Angriffe, welche die Vereine gegen ihn richten.
Peinlich einpfunden werden müssen. Aber vor allem ist der
General v. Spitz von einer Schuld nicht freizu»
sprechen,  denn ohne seine unnöthigen und wenig ange»
me,senm Ausführungen wäre das Aergerniß nicht entstanden.
Vielleicht wird dieser Ausgang den General v. Spitz b e»
“56/n , in Zukunft  mit seinen Privatansichten
etwa^  haushalterischerandieOeffentlichkeit
t lt  i 1’,? *,? n' besoriders aber dann , wenn es sich um Vorgänge
bandelt, für die ihm ein genaues Verständniß abgeht und bei
men  Beurtheilung er sich mit dem höchsten Gerichtshof des
reiches und schließlich auch mit seinen Kriegervereinen in Wi.
derspruch setzt."

Mit den Schlußsätzen dieser bemerkenswerthen Auslass¬
ung des Kölnischen Blattes darf man sich unbedenklich einver»
standen erklären.

(Nachdruck verboten.)

prillj Wilhelm in Wiesbaden.
Skizze von Jenny Wichert.

(Schluß .)
.... «̂ ? or Kronprinz blickte sich zu dem Prinzen Wilhelm um
uno sagte:
di-, <d' -einer  von Gravelotte . Man nahm ihm

r I(fe* ^ bser Frevel ist unerhört . — In welchem Regi¬
ment haben Sie gedient?"

Prinz Wilhelm reichte dem Manne die Zand.
»Bei den lläern , Kaiserliche Hoheit."
»Ach, Hessische Division. Wie heißen Sie ."
-Riesert, Gefreiter Riesert."

öen  Kerlen begegnet, die Ihnen die Krücke
Esmen . Warum geschah das ?"

sah nun , wie der Mann seinen aufbrausenden Un-
muy niederrang und er erwiederte etwas verschämt:

wegen meinem Schatz. Die Lisbeth von Biebrich
irfirn! i.eTn̂mbert in die Augen, aber ich und sie, wir waren
ivon vor dem Feldzug mit einander einig und so ist's auch
y blieben, als ich wieder heim kam ohne Bein. Bis Spät-
i yr machen wir Hochzeit und ich übernehme die Wirthschaft
und dann ist alles gut ."

? ?̂ eri beneidet Sie um Ihr Glück?" fragte Krön-
vnnz Friedrich.

Hoheit, was das für ein Mensch ist, sehen
W h, l̂-S,e H?öeit daran , daß er mir die Krücke nimmt . Sei-

6ut, daß ich ohne Stock nicht nach Hause laufen
atm  und dann wartet die Lisbeth umsonst."

soll sie nicht, mein Sohn , hier nehmt meinen Arm."
dê ^^ verliche Hoheit, das geht nicht", versetzte Riesert al
nuv ' sonpnnz ihm den Arm reichen wollte, „ich gebrauche j"»r einm Stock."

"As ist nun aber keiner zur Hand ."
x>>,hhh ĥnsüchtig blickte Riesert an dem Stamm der Pappel
*» toufen? rwÜe nun öen  MMth, nach einem kräftigen Ast

als
ja

Die schicklalsrrtche Vorlage.
Tie Aeußerung des preußischen Eisenbahnministers v.

T h i e I eit bei dem Festmahl der Rheinsirombaiivcrwaltniig:
„Er werde Gelegenheit haben, seinen Standpunkt zur W af-
s erst raßen frage  in der nächsten Landtagssession wie
bisher zu vertreten ", ist von verschiedenen Zeitungen als eine
bestimmteAnkündigung der Wiederkehr der Kanalvorlage auf-
gefaßt worden. Von konservativer Seite macht man demge¬
genüber darauf aufmerksam, daß ein Beschluß des preußischen
Staatsministeriums über die im Landtage einzubringenden
Vorlagen erst später erfolge. Der Minister habe nur sagen
wollen, daß er trotz der ablehnenden Haltung des L ndtages
noch immer ein Kanalfreund sei, und dies auch im Parlamen:
nngescheut bekennen werde. Diese Auffassung w.rd als zu¬
treffend geltem können. Kürzlich verlautete , die nächste pr uß-
ische Landtagssession solle nur mit dem Allerdringlichsten be»
schäftigt werden. Hierzu wird die Kanalvorlage nicht gerech.
net. Nicht nur , daß die offiziöse Presse über die Vortheiie der
Wasserstraßen garnichts mehr sagt, es ruhen auch zur Zeit die
Arbeiten, die zur Ergänzung des amtlichen Materials , zur Be¬
friedigung der wißbegierigen Fragen der Kanal -Opposition
begonnen und noch nicht vollendet waren. Rüstete sich die
preußische Regierung zu einem neuen Kanalkampf, so würde
jetzt jetzt jeder Tag genutzt werden. Graf B ü l o w soll, wie
man wissen ivill, mindestens die Hinausschiebung der großen
Kanalprojekte, Mittelland - und Dortmund -Rhein-Kan'al, für
zweckmäßig halten , um das volle parlamentarische Interesse
deni Zolltariscntwurt zu reserviren. Da die Wasserstraßen-
Pläne nach wiederholter Versicherung der Regierung ein „un-
trennbares Ganze" bilden, so werden wohl auck die kleinen
Projekte dieser Art noch liegen bleiben.

Die „Vortngie » «".
Wie offiziös aus Paris verlautet , sind dieportugie-

fische und die französische Regierung  bezüglich
der Regelung der Portugiesischen Schuld  zu einem
Einvernehmen gelangt . Diese Meldung wird die zahlreichen
deutschen Gläubiger  des Pyrenäenstaats interefstren.
aber kaum erfreuen. Denn von irgend welchen Bestrebungen
der Lissaboner Regierung , den so lange vernachläsiigten Ver¬
pflichtungen auch den Anderen gegenüber nachzukommen, die
ihr eiiist vertrauensvoll Millionen darliehen, verlautet nichts.
Richtig ist ja, daß Frankreich noch weit mehr portugiesische
Papiere ausgenommen hat , als Deutschland, also ein gewisses
Recht besitzt, in der Schuldenregulirungsfrage zuerst berück¬
sichtigt zu werden. Doch Portugal darf seine anderen Gläu¬
biger deshalb nicht ohne Weiteres „a b s ä g e n". Das liberale
Kabinet de C a st r o hatte sich um die Angelegenheit der
äußeren Schuld überhaupt nicht gekümmert. Das zur Zeit
die Staatsgeschäfte führende konservative Ministerium scheint
mehr Pflichtgefühl zu besitzen. Vielleicht hat eine diplo¬
matische  V o r st e l l u n g von Berlin aus jetzt Erfolg.
England ist dem Besitzer der Delagoabay für die im Buren-
kriege geleisteten Dienste den klingenden Lohn sicherlich nicht
schuldig geblieben, wie die kürzlich erfolgte Meer fahrt
des portugiesischen Königs  wohl ebenfalls den Schluß ge¬
stattet, daß es um die Finanzlage - Portugals nicht gar so
schlecht bestellt ist.

„Das wär ' so einer, mit dem wäre mir geholfen."
Der Kronprinz sah etwas verlegen den Prinzen Wilhelm

an. Der Ast befand sich so ziemlich zwei Manneshöhen hoch
am Stamm und war so ohne Weiteres nichtqu erreichen.

Da geschah etwas, was weder Riesert noch der Kron¬
prinz voraussehen konnten.

Prinz Wilhelm bestieg auf einmal einen knorrigen, mit
Reisern bewachsenen Vorsprung der Pappel , klammerte sich
mit der linken Hand in dem kleinen Geäst über seinem Haup¬
te fest schwang sich empor und erfaßte jetzt nfit der rechten
Hand den vielbegehrten Ast.

Schwebend hing der Prinz nun an den: Ast, ein kräfttger
Ruck, der Ast brach dicht am Stamme mitsammt dem Prin¬
zen morsch herunter.

„Das war brav ", rief der Kronprinz aus , während Prinz
Wilhelm ein Messer hervornahm und den Ast zu bearbeiten
begann.

Leider zeigten sich die eleganten Handschuhe mit dem Der-
halten des hohen Herrn nicht einverstanden, denn sie sprangen
auf und waren in den wichtigsten Nähten geplatzt. Doch was
that das ? — In wenigen Minuten hatte Riesert einen Ersatz,
um seine Wanderung nach Biebrich zu seiner Liesbeth fortsetzen
zu können. Riesert, der nicht wußte,wer der Herr war , der
ihm den wichtigsten Dienst geleistet, reichte diesem treuherzig
die Hand.

„Ich danke Ihnen , gnädiger Herr . Wenn Sie nicht ge¬
kommen wären , hätte ich lange hier warten können, Sonntags
sieht man hier keinen Menschen."

„Schon gut , Riesert, für einen Soldaten , der für den
Ruhm und die Größe seines Vaterlandes sein Bein hingege-
ben, möchte ich gern noch etwas mehr thun . In welchen Ver.
hältnissen leben Sie denn ?"

„Ich lebe in Castel bei meiner Mutter , mein Vater ist
todt."

„Der Sohn einer Wittwe ", versetzte hier der Kronprinz
gerührt , „wie kommt es denn, Gefreiter Riesert, daß Sie kein
künstliches Bein haben, welches es Ihnen ermöglicht, wenig-
stens ohne Krücke zu gehen.

Gin „Attentat' auf den französtschr«
Kautruintnister.

Aus Paris  wird geineidet: Seit Neujahr richtete eine
Gräfin von Ostrowska,  die 40jährige Gattin eines
Steuer -Einnehmers in Nanterre zahllose Eingaben an D e l -
c a s s e. Sie behauptet , der Staat schulde ihr noch Ersatz für
lhreir vor einem Jahrhundert confiscirten Familienbesitz. Um
Aufsehen zu erregen, stellte sich die Gräfin gestern mit ihrem
10jährigen Sohne an der Rue Astory auf, wo die Minister-
wagen zum Elysee fahren . Kurz vor 10 Uhr filhr der Ar-
beitsmmister B a u d i n nach dem Ministerrath. Bei der Vor-
überfahrt gab die Gräfin einen SchußinsBlaueab  und
ließ sich darauf verhaften,  nachdem sie gerufen hatte:
"d? 1eder mitDelcasse.  Die Pistole war nicht geladen.
Die Gräfin war schon von Hannotaux wegen eines Vorzim¬
mer-Skandals einmal hinausgeworfen wordm. Zuletzt &e*>
heiligte sie den Präfekten Lepine.

Von offiziöser Seite wird folgendes gemeldet: Graf Ol-
zewski, der Gatte der „Attentätettn ", ist 1843 in Frankreich
geboren, dimte tvährend des Krieges von 1870 im franzö-
sisckeii Heere und erhielt dann in Nizza eine Stelle als Stra-
ßeningenieur . 1896 wurde er in Savona von der italien-
ischen Polizei unter dem Verdachte der Spionage verhaftet,
nach einmonatlicher Untersuchung jedoch wieder' freigelassen.
Olzewski verlangte , daß die französische Regierung von Ita-
heit eine Entschädigung von 100,000 Francs für ihn fordere.
Diesem Verlangen wurde nicht entsprochen, doch erhielt Ol-
zewski von den Ministern des Aeußeren und des Krieges wie¬
derholt Geldunterstützungen , die später jedoch trotz seiner
zahlreichen Bittgesuche eingestM wurden . Seine Frau , ein«
geborene, Französin , richtete deshalb 1899 an Delcasse einen
Drohbrief . Sie wurde verhaftet, jedoch nach längerer Unter»
suchungshaft wieder freigelassen. -Olzewski erhielt nun eine
Tabaksverkäuferstelle in Nanterre bei Paris , gerieth aber in
immer tiefere illoth. Olzewski behauptet, er habe, wie schon
erwähnt , von deni Vorhaben seiner Frau nichts gewußt und
erst später bemerkt, daß sie seinen Revolver mitgenommen
habe

Rnßlavd i« Gftasie».
Rußland giebt nicht wieder heraus , was es in Händen

hat. In der Mandschurei ttchtet sich Rußland häuslich ein.
Eine Proklamatton ist in Vorbereitung, durch welche die
Uebernahme Niutschwangs durch Rußland ausgesprochen und
gleichzeitig praktischer Weise die Besteuerung geregelt wird.
Die chinesischen Einwohner der Stadt bezahlen'die Ehre, for-
tan unter dein Szepter des Czaren zu stehen, besonders hoch,
nämlich mit einer K o p f st e u e r von th  Dollars pro Monat.
Eine recht erkleckliche Steuer fite eine mehrköpfige chinesische
Familie ! Auch sonst fiührt sich die russische Verwaltung mit
Chikanen einDie  Gewerbe sollen durch Tragen verschie¬
dener Kleidung  unterschiedm werden. ' Der Organisw
tionsplan ist offenbar von langer Hand vorbereitet, weitere
Verwaltungsmatzregeln für die Mandschurei werden zweifel»
los demnächst folgen. Noch vor Kurzem wurden Verhand¬
lungen zwischen China und Rußland angekündigt über die
Räumung der Mandschurei seitens Rußlands . Wenn die chi-

„Versprochen wurde es mir . Kaiserliche Hoheit, daß ich's
noch nicht habe, liegt gewiß daran , daß mich meine Mutter
damals , als das Bein in Ordiiung war, aus deni Lazarett
heraus nahm ."

„Dann vergessen Sie nicht, sich um .ein künstliches Bein
zu bewerben, viele andere tragm es und es bewähtt sich vor¬
züglich."

Riesert, der dastand, den nothdiirftig zurechtgestutzten
Vaumast als Krücke irnter dem Arm und nicht recht wußte, wie
er loskommen konnte, um nach Biebrich zu seiner Liesbeth
zu eilen, sah nun , daß der .Kronpnnz .seine Börse zog.

Kaiserliche Hoheit, mir geht's gut. ich brauche nichts.
Meine Mutter hat in Castel ein Haus und zwei Morgen
Feld."

„So — das ist etwas anderes", entgegnete d'-eser und
lächelte, „aber für Eure Liesbeth interessire ich mich. Scheiiit
ent braves Mädchen zu sein. Eine andere würde gewiß Be-
dmken ttagen , einen Mann mit einem Bein, selbst wenn er
dieses Bein dem Vaterlande geopfert, zu heirathen. Viel¬
leicht kommen Sie mit Ihrer Braut beute Nachmtttag einmal
in den Schloßpark , fragen Sie ungeniert nach mir und suchen
Sie mich auf."

„Zu Befehl, Kaiserliche Hoheit, wenn's erlaubt ist."
„Gewiß, Riesert. Nun gehen Sie mit Gott und Lber-

bringen Sie Ihrer Braut einen schönen Gruß vom Kronpnn-
zen."

„Die wird stolz darauf sein. — Danke schön. Kaiserliche
Hoheit."

Dem Invaliden glänzten die Augen vor Freude, dann
versuchte er es, so gut es gehen wollte, Kehtt zu machen, und
wandette weiter nach dem nahen Biebrich hinein.

Noch war Riesert nicht klar, wer der freundliche junge
Herr mit dem scharfen, ernsten Blick ioar und ahnte daher
nicht einmal , daß der zukünftige Herrscher des deutschen Rei¬
ches, Kaiser Wilhelm II ., ihm eigenhändig eine Krücke fabri¬
ziert.

Es war am folgenden Tage. Die Kronpnnzliche Fa¬
milie hatte eben den Salondampfer bestiegen, um hinab nach



nesische Regierung auf die Anberaumung eines Zeitpunkts
für die Besprechung gewartet hat , so ist sie dupirt worden.
In Petersburg liebt man die vollzogenen Thatsachen. Mag
sich nun China damit abfinden.

Noch eine andere Meldung über einen Erfolg der russi-
fchm Politik liegt vor. Ein russisch,japanisches
B ü n d n i ß ist, wie ein Berichterstatter der „Daily Mail " von
einem hervorragenden Staatsmann in Tokio gehört haben
will, in Sicht. Diese Nachricht wird einstweilen wenig Glau,
ben finden. Trotz der soeben erfolgten Verständigung zwi¬
schen Japan und Rußland über Korea bleiben doch Differenz,
punkte genug zwischen den beiden Konkurrenten im Osten;
hat man es doch offen ausgesprochen, daß der nächste Krieg
ein japanisch-russischer sein werde. Nur daß Japan just das
nicht besitzt, was zum Kriegführen die Hauptsache ist : das
Geld., Die Fincmznoth in Japan ist eine arge. Sehr merk¬
würdig ist die Begründung der Bündniß -Meldung des mali¬
schen Blattes . Darnach wäre Japan dadurch Rußland in die
Arme getrieben, weil ersteres so geringe Unterstützung von
den Mächten erfahren habe „in seiner Haltung gegenüber den
Angelegenheiten des fernen Ostens". Offenbar wird hier auf
die Regelung der chinesischen Entschädigung angespielt, wobei
allerdings auf die Wünsche Japans ziemlich wenig Rücksicht
genommen worden ist. Aber der „hervorragende Staats¬
mann " in Tokio beklagt sich nicht nur über England , sondern
ebenso über Rußland . Eine sonderbare Logik: Weil Ruß¬
land Japan nicht unterstützt, sucht Japan ein Bündniß mit
Rußland . Es wird also Japan gleichzeitig von Rußland vor

den Kopf gestoßen und in die Arme Rußlands getrieben. Aus
so origineller Veranlassung wäre wohl noch nie ein Bündniß
geschlossen worden. Die gestrigen Berliner Abendblätter ste¬
hen den angeblichen Aeußerungen des „hervorragenden
Staatsmannes " sehr skeptisch gegenüber.

In China ..alle« in Grdnnns".
, Die Wiener Politische Eorrespondenz erklärte jüngst kate.

gorisch die Besorgnisse über Entstehung neuer Wirren in Chi¬
na für grundlos.  Briefe von Missionaren  drücken
sich minder zuversichtlich aus . Auch in Offizierskreisen wird,
nach einer Pekinger Meldung , die Situation durchaus nicht
als absolut ruhig und geklärt betrachtet.

Unter dem „Strafgericht " haben die Kaiserin - Re-
gentin  und ihre Würdenträger wenig zu leiden gehabt;
in Sanganfu , weitab von dm Gefahren, ließ es sich ganz gut
leben mit den reichen Mitteln , für deren prompte Bereitstell,
ung die Vicekönige zu sorgen hatten . Die Kaiserin-Regentin
hat darüber kann kein Zweifel sein, das Heft in den Händen.
Der „Bogdochan", der junge Kaiser, den Rußland als einzig
legitimen Herrscher anerkannt wissen wollte, ist seit dem Ab¬
zug von Peking ein „Schattenkaiser" wie zuvor. Die verschie.
denen Telegramme an europäische Herrscher, angeblich vom
jungen Kaiser herrührend , eine Reihe fremdensreundlicher
Edikte, Refornrbestrebungeir usw. — das alles dürfte nichts
weiter als ein Komödienspiel sein, wozu der willenlose „Bog¬
dochan" sich hergeben muß , damit der Anschein erweckt wird-,
er besitze wieder die Macht und sei im Stande , sein Wohlwollen
für die Fremden zu bethätigen. Es ist bezeichnend, daß man
auf chinesischer(Seite jetzt, da der größte Theil der Verbün¬
deten Truppen sich aus dem „schrecklichen Lande" entfernt,
ungenirt die Maske fallen läßt : die Kaiserin-Regentin zeichnet
die letzterschienenen Dekrete allerhöchst selbst. Diese energische,
intriguante Frau , von der die fremdenfeindliche Bewegung
unbestrittener Maßen mrsgegangm ist, triumphirt  am
Ende der Geschichte: es ist gar keine Rede davon, ihr die Zü¬
gel der Regierung zu entwinden , obgleich diese Forderung oft
genug von den Chinakennern aufgestellt w!>irde, weil sonst
nicht die Gewähr gegeben sei gegen eine Wiederholung der
Katastrophen . Man läßt seelenruhig den Dingen ihren Lauf.
Entgegenkommen, Versöhnung, auf diese milden Töne ist die
Chinapolitik gestimmt. Wenn nur die Freundlichkeiten nicht
als Schwäche gedeutet werden. Eben jetzt ist wieder
ein Wunsch der Chinesen bereitwillig erfüllt worden : Me
Truppen aus den Palästen und Tempeln bis züm 15. August
zurückzuzieheu. Me Befehlshaber der verbündeten Truppen
ernpfingen von den Gesandten entsprechende Weisungen. Es
könnte so aussehen, daß der chinesische Hof ernstlich die Rück¬
kehr  nach Peking betriebe und zu diesem Zweck die Paläste
wieder in Stand setzen lassen will. Aber mit dieser Rückkehr
des Hofes wird es sicher gute Wege haben, so lange die „Ge-
sandffchaftswache" der Mächte in Peking bleibt. Das Ersuchen
um Zurückziehung der Truppen aus den Palästen und Tem¬
peln entspricht einfach der stolzen chinesischen Auffassung, daß
durch den Aufenthalt der Fremden diese Gebäude „entweiht"
werden.

Die chinesische Regierung ist wieder obenauf. Auch da¬
mals , vor den Ereignissen, die beit Anstoß gaben zu der ge¬

Wiesvadeuer General-Anzeiger.
meinsamen Aktion der Mächte, sind die ersten Warnungen von
Mysionaren mrsgegangen. Wenn wieder aus diesen Kreisen

ist, man habe das Gefühl von neuem kommendem
Unheils , wenn die Militärs den Frieden nicht trauen , so bean-
spnrchM solche Stimmen Beachtung, trotz der Autorität der
„Wiener Pol . Eorrespondenz", daß Sie Besorgniß grundlos
sei.

Deutschland.
* Berlin , 17. Juli . Der „Lok.-Anz " meldet aus Stock.

Holm: Anläßlich der Anwesenheit des Prinzen Adal-
h o lm  sandte Admiral Lemmann an

Kaiset Alilhelm in Bergen  ein Telegramm , worin
die schwedischen Marine -Offiziere ihren höchsten Ehren-Admi-
ral begrüßen . Der Kaiser gab in seinem Antwort-Telegramm
seiner Zufriedenheit darüber Ausdruck, daß Prinz Adalbert
das schone Stockholm kennen gelernt und daß seine erste Reise
ihn bei der schwedischen Marine eingeführt hat, welcher anzu-
gehoren Kaiser Wilhelm sich zur Ehre rechne.

Grossen cr. O., 16. Juli . Auf dem hier gestern und
h^ rte tagenden Brandenburger Bäckertag  ccmcentrirte
sich das allgemeine Interesse mrf dm Punkt der Tagesord-
nung , der die Abschaffung der Nachtarbeit  im
Backergewerbe zum Gegenstände hatte. Man glaubte , es
wurde zu heftigen Scenen zwischen Befürwortern und Geg¬
nern der Nachtarbeit kommen. Um so größere Ueb-erraschung
rref es hervor, als der Obermeister Gemeinhardt -Berlin den
Antrag stellte, den Punkt der Tagesordnung betreffend die
Nachtarbeit durch Uebergaug zur Tagesordnung zu erledigen.
Mese Stellungnahme motivirt der Antragsteller damit , daß
Man die An g ele genh eit als verfrüht  betrachte
Im Interesse des Friedens unter den deutschen Bäckermeistern
sei eine weitere Agitation in dieser Frage nicht erwünscht. Der
Antrag wurde hierauf unter dem Jubel der Versammelten
angenommen . Damit ist die Frage der Nachtarbeit im
Bäckergewerbevor der Hand für die deutschen Bäcker als er-
ledigt zu betrachten.

* Homburg , 17. Juli . Die Kaiserin  sowie Prinz
EitelFriedrich  trafen gestern Mittag 11 Uhr 50 Min . in
Homburg ein. Am Bahnhof waren Pciiiz und Prinzffsin
Friedrich Karl von Hessen sowie Hofmarschall Graf Eulenb 'irg
zuni Empfange anwesend. Die Kaiserin begab sich zur Mit¬
tagstafel nach Schloß Homburg und später nach Schloß Fried-
richshof. Me Abreise erfolgte von Homburg aus gestern
Abend 9 Uhr.

16. Jahrgang. Nr. 165.

Ausland.
* Paris , 16. Juli . Wie verlautet , hat der heutige M i-

nisterrath  beschlossen, die Gefängnißstrafe Jules  G u -
e r i n s aus Rücksicht auf dessen Gesundheit in Verbannung
umzuwandeln.

* London, 17. Juli . Hier werdeir über das Schicksal der
burmfreundlichen Schriftstellerin Olive Schreiner,  der
Tochter des früheren Kavministers , alarmirende Nachrichten
verbreitet. Nach einem Briefe, den die „Daily News" publi-
zirt , wird sie in einem mit Draht umzärmten Lager gefang¬
en gehalten.  Me Wache hat Befehl, bei Fluchtversuch
Feuer zu geben- Sie lebt allein in eineni Raume , für den sie
bezahlen muß , kocht für sich selbst und ist Abends ohne Licht.
Ihr Gatte hat nicht die Erlaubniß , sie zu besuchen. Nach an-
dern Nachrichten wird sie von allen Freunden isolirt in einer
Stadt bewacht. Alle ihre Schriftstücke wurden verbrannt.

* Belgrad , 16. Juli . Infolge neuerlicher alarmirender
Nachrichten aus Altserbien  ließ der König  den
türkischen Gesandten zu sich bitten und ersuchte ihn, die Auf-
m e r ks a m ke i t des S u l t a n s auf die dortigen Zustände
zu lenken.

Eine aufregende Scene spielte sich dieser Tage zur Di-
irerzeit am Elisenbrunnen in Aachen ab. Dort waren ver¬
schiedene Mitglieder der zur Zeit hier gastierenden Secessions-
bühne ani Speisen , als plötzlich das Kleid des Stars dieser
Gesellschaft, Frau Helena Dyas -Lnszky, in Flammen stand.
Verschiedene Herren der Tischrunde sprangen hinzu und rissen

der Dame die brennenden Stoffe herunter , sodaß es gelang,
das Feuer zu ersticken, ehe die vorzügliche Künstlerin einen
Schaden genommen hatte ; der Schreck war aber kein gerin¬
gerer für alle Betheiligten und die vielen Menschen, die um
diese Zeit am Elisenbrunnen versammelt waren . Ohne ei¬
nige Verletzungen ging es aber doch nicht ab und besonders
Kapellmeister Albert Bela-Laszky, der Mann der Diva , trug
Brandwunden davon, die äußerst schmerzhaft waren , da an
beiden Händen die Nägel zur Hälfte abbrannten . Ein unvor-
sichtig weggeworfenes Zündholz war die Ursache des Zwischen,
falles , der leicht hättegefährlich werden können.

Wenn mancher Mann wußte . . Kürzlich wurde in
Breslau vor einem Hause an der Schuhbrücke ein Fuder Koh¬
len abgeladen. Der Arbeiter Paul Blum , der dies besorgte,
chwenkte rücksichtslos den Korb über den Bürgersteig , ohne

'ich um die Passanten nur im Mindesten zu bekümmern. Mag
Jeder auf seine Gliedmaßen acht geben — schien er sich zu
denken—, mich scheert's nicht, wenn Einer zu Schaden kommt!
—Da kam auf dem Trottoir ein Herr mü einer Dame am Arm
daher. Blum achtete seiner so wenig wie der früheren Pas¬
santen, und so geschah es, daß er die Dame mit seinem Korb
hart austieß. Der Herr runzelte leicht die Stirn und sagte:
„Machen Sie doch die Augen auf, daß mau hier nicht so gröb¬
lich von Ihnen incommodirt wird !" — „Ach was ;" war die
in ruppigem Ton gegebene Antwort — „Du Affe kannst al-
leene de Oogen uffperren !" Damü glaubte Blum den Herrn
gut abgetrumpst zu haben. Doch sogleich mußte er erkennen,
daß ihm ein ganz unerwartetes Malheur passtet war . Der
Herr winkte einem in ziemlicher Ferne sichtbaren Schutzmann:
dieser kam eilfertig heran und blieb mit der Hand am Helm
stramm stehen, um im Ton dienstlicher Subordination zu fra¬
gen : „Herr Präsident befehlen?" Da merkte Blum , daß er
keinen Geringeren als den Polizeipräsidenten Dr . Meko selbst
angeflegelt hatte, und das eben noch so muthige Herz sank ihm
in die Schuhe. Aber nun half ihm keine Reue mehr ; der Po¬
lizeipräsident, dem die Rücksichtslosigkeit, mit der manche Koh¬
lenablader ihre Arbeit verrichten, schon längst ausgefallen
war , wollte ein Exempel statuiren und stellte deshalb Straf¬
antrag . In Folge beffert wurde Blum vom Schöffengericht
wegen Beleidigung zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt.
Dem Beleidigten wurde die Publikationsbesugniß zuge-
sprochem j

Kleine Chronik Während der Auffchüttung eines Stra.
ßeudammes in Ludwigshafen  durch den Hafenbau¬
unternehmer Menzel stürzte die Lokomotive  einen frisch
aufgeschütteten Straßendammhinab und begrub ben
Maschinisten Ludwig Fischer unter sich. Er war sofort t o d t.
— Ein Liebespaar aus der Nordpfalz, Friedrich Fuchs und
Anna Rudolph , beide aus Göllheim, haben sich zusammen in
dem Rhein bei Ludwigshafen ertränkt.  Die Reise-
effektm der Unglücklichen sowie ein Zettel wurden am User
gefunden. — Der Opernsänger Grederin Leipzig  wur.
de im Rosenthal von zwei Strolchen angefallen , zur Erde ge¬
worfen und feiner Baarschast sowie der Schlüssel beraubt.
Trotzdem rasch Polizeibeamte zur Stelle waren , gelang es den
Strolchen , zu mtkommen. Greder selbst mußte sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben. — Der 31siihrige, aus Stetttn gs>
bürttge Kaffirer der Dortmunder Handelsbank , Walther
Strohe,  dessen Selbstmord  schon gemeldet worden ist,!
wurde in Tvuaueschmgen aus Veranlassung der Dortmunder.
Staatsanwaltschaft wegen Verdachts der Unterschlagung ge¬
richtlich vernommen und daun verhaftet. Nach ergänzenden
Mittheilungm der „Neuen Bad . Landesztg ." soll sich bis jetzt
ein Defizit von 40 000 Mark ergeben haben. Sttohe , der hier,
mit Frau und Kind in der Sommerfrische weilte, gab an, daß
sein Gehalt von 2500 Mark nicht ausreichend aewesen sei, und
da er und seine Frau vermögenslos seien, habe er sich zu den
verbrecherischen Eingriffen verleiten lassen. Bor seiner Ueber-
sührung in das Gesäugiiiß wurde ihm ein Revolver abgenom-
men . Gegen Mittag ertönte aus der Zelle des Gefängnisses
die Klingel , worauf der Wärter sich zu dem Arrestanten beaab
und ihn als Leiche auffand. Er hatte durch Gift seinem Leben
ein Ende gemacht.

1. HrniimrdttlG in, Rkg.-Ly. Wiesbaden.
* Dillenburg , 16. Juli . Am Montag Morgen be¬

schäftigte sich die Delegirten-Versammlung mit der Be-
rathung der bereits gestellten Anträge. Zu dem Anträge
des Unterverbandes Wiesbaden, dahin zu wirken, daß der
Unterricht in der Fortbildungsschule  außer¬
halb der Arbeitszeit stattfindet, sprachen sich verschiedene
Delegirte theils für, theils gegen die Verlegung aus. Das
Resultat der Debatte war, daß ein Antrag ' angenommen

Bonn zu fahren.
Vor der Landungsbrücks standen die beiden Karossen,

Hofbeamte und Brückenknechte schassten noch in größter Eile
eine Anzahl mächtiger Koffer an Bord.

Vor der Landungsbrücke drängten sich zu Hunderten die
Verehrer der hohen Familie , die sich aus allen Gesellschafts¬
klassen rekrutirten . Einige vornehme Damen hielten schon
die weißen Taschentücher bereit, um, wenn sich der festlich ge¬
schmückte Dampfer in Bewegung setzte, den hohen Herrschaften
ihre Grüße nachzuwinken.

Ein Polizeidiener mit strenger, wichtiger Amtsmiene
stand am Eingang der Brücke und wachte mit finsterem Ernst
darüber , daß kein Unberufener die Brücke beträte. Weiter zu¬
rück hinter dem Wagen promenirten zwei Gensdarmen und
schienen selbst den wüthenden Mensteifer des Herrn Polizei¬
dieners lächerlich zu finden.

Da drängte sich ein jimger Mann mit einer Krücke unter
dem Arm durch die Menge und suchte die Landungsbrücke zu
erreichen.

Ihm aus dem Fuße folgte ein hübsches, junges Mädchen,
verlegen um sich blickend, roth vor Aufregung, einen großen
Busch Rosen in der Hand . Sie ttng ein schwarzes, wollenes
Kleid wie eine Konfirmandin , das Haupt war unbedeckt und
das üppige, dunkle Haar in eine züchtige Frisur gelegt.

„Herr Heim", rief der junge Mann mit der Krücke dem
Polizisten zu, „ich bin's, der Riesert. Me Kaiserliche Hoheit
haben mich befohlen."

Cr stand nun vor dem strengen Hüter des Gesetzes.
„Habt Jhr 's schriftlich, Riesert?"
„Gott bewahre, aber ich muß mit der Liesbeth aufs Schiff.

Sie bringt Blumen mit und will sich bedanken."
„Das kann Jeder sagm, so schlau sind wir auch. Zurück,

Riesert, die Kaiserlich Königlichen Herrschaften müssen vor
Zudringlichkeiten geschützt werden."

„Mer ich sollte doch mit meiner Braut kommen."
„Das geht mich nichts an, die Brücke soll Niemand, der

nicht darauf zu thun hat, betreten."

Die Helle Verzweiflung kam über den jungen Manu,
er blickte trostlos den Schatz an und sagte:

„Wir werden uns beschweren!" .
Die schöne Liesbeth hätte mit ihrem Riesert und den duf¬

tenden Rosen wohl umkehren müssen, ohne den hohen Herr¬
schaften ihren wohlgesetztm Dank gesagt zu haben, hätten
nicht die scharfen Äugen des Prinzen Wilhelm den Austritt
von der Brücke aus beobachtet.

Sofort stieg er an Bord die Schiffstreppe herunter , be¬
gab sich auf die Landungsbrücke, und näherte sich dem Rie-
ieri, der sich nun in militärischer Haltung aufpflanzte und
die Hand an die Mütze legte.

„Schon gut, Gefreiter Riesert, mein Vater hat sie gestern
schon erwartet ." _ „ v. _, . .

Prinz Wilhelm reichte hier dem Manne herzlich me
Hand . Riesert mußte inzwischen erfahren haben, daß der
junge , freundliche Herr, der ihm den Äst von der Pappel her¬
untergeholt , Prinz Wilhelm sei, denn er flüsterte semer Lies¬
beth zu:

„Gieb der Kaiserlichen Hoheit die Rosen."
Mese aber schüttelte energisch das Haupt , so daß Prinz

Wilhelm, der die Anforderung gehört hatte, zu lachen oo»

^^ „̂Me Mistter sagt : Rosen giebt man der Kaiserin, aber
nicht dem Kaiser." .

Gegen diese Ausführung seiner zukünftigen Ehegattin
wagte Riesert sich nicht aufzulehnen. Prim Wilhelm machte
der Scene dadurch ein Ende, daß er das Paar an Bord des
Salondampfers führte . __

Kronprinz Friedrich, die Kronprinzessin und deren Be¬
gleitung , Prinzessin Viktoria von Preußen , kamen dem Rie¬
sert und seiner Braut entgegen.

„Da seid Ihr ja, Riesert", redete ihn der Kronprinz ,an,
„ich habe gestern auf Sie gewartet, hätte Sie gern meiner
Frau vorgeführt ."

Riesert hatte die Mütze unter den Arm genommen, warf
seiner Liesbeth einen ermuthigenden Blick zu und antwortet «:

„Kaiserliche Hoheit, es ging nicht, ich hatte keine Krücke.
Me da —", und hier hielt Riesert die neue Krücke enipor
„brachte mir der Schreiner erst heute Morgen ."

„Na, schon gut, Riesert", versetzte der hohe Herr und
fuhr , zu der Frau Kronprinzessin gewendet, fort:

„Das ist der Gefreite Riesert, dem unser Wilhelni eine
Krücke gemacht hat."

Nun trat die Liesbeth einen Schritt kouragirt vor, knixte
und reichte der hohen Frau die Rosen hin:

„Wir danken schön für das Gute und Liebe, was Sie
cm meinem Franz gethan —"

der Kronprinzessinund des Kronprinzen ruh¬
ten wohlgefällig auf dein hübschen Mädchen mit dem frischen
Gesicht, aber gerade das war für die Liesbeth nicht gut, denn
sie wurde auf einmal irr in ihrer wohlgesetzten Ansprache,
schlug verwirrt den Blick zu Boden und wußte nun von den
lchonen Worten, die sie ausgedacht, keinen Satz mehr.

Kitt, mein Kind", lobte sie der Kronprinz , "wir
wissen schon, was Sie sagen wollen, die Gefälligkck, die mein
Lohn dem Gefreiten Riesert erwiesen, das war nur seine
Schuldigkeit, wir aber wollen es nicht versäumen. Ihnen un-
sere volle Anerkennung für Ihr edles Benehmen dem braven
Rieserst gegenüber zum vollen Ausdruck zu bringen . Wie ein
braves deutsches Mädchen haben Sie dem Riesert mit offenen
Armen empfangen sind ihm tteu und gut geblieben, selbst als
er nur mit einem Bern aus Frankreich zurückkehrte."
r,, , "~)Ö, Kaiserliche Hoheit", entgegnete Liesbeth und raffte
sich auf, „das war ,a meine Schuldigkeit. Wenn Riesert nur
Kopf mid Herz aus Frankreich zurückgebracht hätte , dann
Ware ich auch zufneden gewesen."
n Deutschen Reiches verehrte dek
braven Liesbeth von Brebnch erneu schönen Ring und wünsch-
te, oatz sie mit ihrem Riesert elner recht alücklichen Zukuuŝtentgegen geben möge. " ^

Das Paar trat, hierauf auf die Landungsbrücks zurück
und nun fuhr der Saloudampfer in den Strom hinaus.



18. Juli 1901.

Erde , wonach der Vorstand Material sammeln und die Ver¬
hältnisse prüfen solle. Ein weiterer, vom Wiesbadener
Unterverband gestellter Antrag wünscht die H e ra nzi e hu n g
aller großen Handwerksbetriebe,  die Hand¬
werksgesellen beschäftigen, zu den Kosten der Inn¬
ungen und Handwerkskammer.  Der Antrag wird
von der Versammlung angenommen. Ebenso findet der
folgende Antrag Annahme, welcher erstrebt, daß öffentliche
Arbeiten nicht an Generalunternehmer, sondern einzeln ver¬
geben weiden. Mit der Annahme des letzten Antrages, betr.
die Einführung der obligatorischen Innung und des Be¬
fähigungsnachweises wird die Versammlung mit einem Hoch
auf das Handwerk geschlossen. Als nächster Versammlungs¬
ort wurde Hochheim in Aussicht genommen.

Wiesb adener General -Anzeiger.

theilung Soldaten vom 87. Regiment, sowie einige ĥiesige
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M der Nmgkgtnd.
Z. Bierstadt . 16. Juli . Gestern Abend waren gerade

sechs Wochen verflossen, als unser mit erstem Preis und
Ehrenpreis in der ersten Klasse gekrönter Gesangverein
^Frohsinn" von der hiesigen Bürgerschaft jubelnd empfangen
wurde. Gestern waren es nun unsere wackeren Turner,
welche von den hiesigen Vereinen mit Musik empfangen und
in ihr Vereinslokal „zum Adler" geleitet wurden. Auf dem
mittclrheinischen Kreisturnfeste zu Offenbach hatten .sie unter
96 Vereinen in ihrer Doppel-Musterriege am Barren den
17. Preis errungen, kommen also in der ersten Klasse noch
fast in die Mitte zu stehen. Ihre Leistungen wurden
sämmtlich mit den Prädikaten „gut" bis „sehr gut" ge-
werthet. Der Verein kann somit aus seine Errungenschaft
als Landverein mir Genügthuung zurückblicken. Im Vereins¬
lokal wechselten Ansprachen, Musik- und Gesangsvvrträge
mit einander ab. Daß das einmal unvermeidlicheTänzchen
auch zur Geltung kam, bedarf wohl kaum der Erwähnung.
Nackigen Sonnrag begehr der Turnverein unter Betheiligung
der anderen hiesigen Vereine sein zwanzigjähriges
Stiftungsfest. — Der Landmann Herr Karl Janson
dahier verkaufte seine in der Langgasse belegene Hosraithe
an Herrn Karl Seulberger dahier zum Preise von zwanzig¬
tausend Mark.

Ir Biebrich , 16. Juli. Große Freude herrschte gestern
in dem nahegelegenen Amöneburg,  als der von dem
dortigen Turnverein in O f f e n b a ch errungene Sieg  be¬
kannt wurde. Zahlreiche Fahnen schmückten die Häuser und
alle Amöneburger Vereine beeilten sich, dem Empfang der
Sieger, welche um halb 8 Uhr an Station Curve ankamen,
beiwohnen zu können. Der hiesigen Capelle des Herrn
Winkler fiel der musikalische Theil des Abends zu. Brausende
„Gut Heil !"-Rufe erschollen, als die Sieger dem Zug ent¬
stiegen, und unter klingendem Spiel zogen dieselben,
von einer frohbewegten Menschenmenge eskortirt, ihrem
Turnerheim zu, woselbst der erste Vorsitzende des Turn¬
vereins, Herr Lehrer Krost, herzliche Worte der Begrüßung
an sie richtete und sie zu dem ungeahnten Erfolge aufs
Innigste beglückwünschte. — Die katholische Gemeinde zu
Amöneburg  ist durch verschiedene Stiftungen in die Lage
versetzt worden, einen Noththurm mit einer Glocke auf ihrer
Nothkirche errichten zu können. Auch ist dieselbe durch
Berufung eines Geistlichen eine selbstständige Gemeinde ge¬
worden.

k Biebrich , 17. Juli. Eine liebgewordene Erinne
rung an frühere Zeiten bildet der jedes Jahr wiederkehrcndc
Geburtstag unseres früheren Landes¬
vaters,  Sr . Kgl. Hoheit des Grvßherzogs von Luxem¬
burg. So hat sich auch in diesem Jahre wieder ein Fest-
Comitee gebildet,' welches sich die Aufgabe gestellt hat, alle
alten Nassauer um sich zu scyaaren, um in Liebe urib Ver¬
ehrung des Geburtstages des hohen Herrn zu gedenken. Aus
diesem Anlaß findet am Mittwoch, den 24. l. Mts ., Nach¬
mittags 5 Uhr, im Saale der „Bellevue" ein F e st e s s e n
statt, welchem Abend eine gesellige Zusammenkunft folgt. Die
Gratulationsliste an Se . Kgl. Hoheit ist im Portierzimmer
des Großh. Schlosses zum Einzeichnen offen gelegt. — Der
seit vorigem Jahr bei dem hiesigen Hauptsteueramt thätige
Steueraufseher Herr B a r g e m a n n ist zum Hauptsteuer-
amts-Assistenten befördert und in dieser Eigenschaft ab
1. August nach Hanau versetzt worden. Mit dem gleichen
Zeitpunkt ist Herr Steueraufseher Held  von Dauborn nach
hier versetzt.

w. Nordenstadt , 16. Juli . Heute Morgen beging
ein hiesiger Schneider, der 27jährige L>ohn des Landwirihs
Jvh. PH. Adolf Tempel , einen Selbstmord,  indem
er sich in einem Zimmer seines Elternhauses erhängte. Eine
Ursache, die den ruhigen Mann in den Tod getrieben, ist
nicht bekannt; er soll schon wochenlang schwermüthig ge
Wesen sein.

n. Hochheim, 16. Juli. Die am Sonntag Nach¬
mittag von der hiesigen Freiwilligen Sanitätskolonne aus
geführte erste Uebung nahm einen ganz vortrefflichen Ver
lauf. Der Plan der Uebung war folgender: Auf dem
zwischen Bahnhof und Mainuser gelegenen Terrain hat ein
Vorpostengefechtstattgefunden. In Ermangelung aktiven
Sanitätspersonals wird die Freiwillige Sanitätskolonne Hoch
heim zur ersten Hülfe bezw. für den Transport der Ver
wundeten beordert, dieselbe traf um halb 4 Uhr am Main¬
ufer ein. Als Zuschauer hatten sich inzwischen Herr Land¬
rath Graf von S chl i e s s e n , die Sanitätskolonnen von
Flörsheim und Biebrich und noch viele Personen von hier
und auswärts eingefunden. Auf das Commando des ärzt¬
lichen Leiters der Kolonnen, deS Herrn Dr . Kallinowsti,
rückten die einzelnen Gruppen mit ihren Bahren zum Auf
suchen der Verwundeten in das Gefechtsfeld. Eine Ab

Turner" markirten die Verwundeten.. Bei den Verwundeten
war auf einem angehätigten Zettel die Art der Verletzung
gekennzeichnet. Je nach der Verwundung trafen die einzelnen
Abtheilungen der Kolonnen ihre Anordnung. Die Nothver-
bände wurden mit großen Geschick angelegt, sodaß die rührige
Thätigkeit allgemeine Bewunderung erregte. Die ganze
Uebung nahm ungefähr l x|, Stunden in Anspruch. Es ging
nun mit klingendem Spiel zur „Burg Ehrenfels", wo Herr
Graf von Sch l i e f f e n den anwesenden Kolonnen seine
Freude und Dank aussprach. Herr Dr . Börner  von
Flörsheim hatte die Kritik überm m neu und beglückwünschte
die Kolonnen zu ihrem Erfolge. Herr Dr . K a l l i n ow s ki
sprach im Namen der Kolonnen den besten Dank aus . Herr
Bürgermeister Siegfried  begrüßte die Anwesenden im
Namen der Stadt und sprach seine Freude aus über die
Gründung der hiesigen Kolonne. Auch von Seiten der
Flörsheimcr Kolonne wurden die Glückwünsche ausgesprochen,
daß die neue Kolonne wachsen/blühen und gedeihen möge.

D Mainz . 16. Juli. Der 43jährige Maurer Karl
H ä u ß e r aus Auringen nnd dessen Ehefrau, wohnhaft in
Wiesbaden,  hatten sich vor der hiesigen Strafkammer
wegen Betrugs zn verantworren. Im Januar d. Js . kamen
die Angeklagten hierher und kauften bei einem Möbelhändler
um den Betrag von 550 M . Möbel. Es wurde ein Ver¬
trag abgeschlossen, nach welchem 120 M. gleich und i0 M.
in monatlichen Raten bezaylt werden sollten. Das Eigen-
thumsrecht/ hatte sich der Möbelhäudler Vorbehalten. Die
Möbel wurden sodann dem Käufer in seine Wohnung nach
Wiesbaden verbracht. Einige Tage später verkaufte der Ehe¬
mann die gesummten Möbel zu einem billigen Preis und der
Händler hatte das Nachsehen. Beide Angeklagten sind schon
häufig vorbestraft, der Ehemann schon mit Zuchthausstrafen.
Das Gericht verurtheilte ihn zu 9 und die Ehefrau zu
5 Monaten Gefängniß. Vertheidiger : Dr . Zuckmayer.

D. Mainz , 17. Juli . Ein schwerer Unglücks¬
fall  trug sich heute Morgen 53/4 Uhr in der Erthalstraße
zu. Der Bezirksfeldwebel Stolte,  der im Hause Nr . 6
wohnt, hat die Gewohnheit, des Morgens nach der Uhr aus
der Bonifatiuskirche zu sehen, damit er rechtzeitig seinen
Dienst antreten kann. Heute Morgen beugte er sich zu weit
heraus, er bekam das Uebergewicht und stürzte vom dritten

tvck herab, auf das Straßenpflaster . Der Unglückliche trug
äußerst schwere Verletzungen davon und wurde sterbend
in's Militärlazarcth verbracht.

Z Hattersheim , 16. Juli . Die Persönlichkeit der
gestern oberhalb der Station ausgefundenen Leiche hat sich
als die eines hiesigen Einwohners Namens Diener  her-
ausaestellt. Nach einem bei der Leiche Vorgefundenen Schrift¬
stück mit der Aufschrift „Ich habe mir das Leben genommen"
liegt Selbstmord vor.

* Oestrich, 16. Juli. Wie uns telephonisch von
Winkel  gemeldet wird, ertrank  dortselbst soeben die
Frau des Eigenthümers eines am Rhcinufer vor Anker
liegenden Koblcnschiffes. Die Frau hatte sich, um Milch zu
holen, nach dem Ort begeben, glitt auf dem Rückwege auf
dem vom Ufer zum Schiffe führenden Stege aus und̂ er¬
trank Obwohl die Verunglückte noch ca. 100 Schritt über
Wasser forttrieb, konnte ihr doch nicht zeitig genug Hilfe ge¬
bracht werden. Die Leiche ist bis jetzt noch nicht geländet.

Knifft, Litteratur und Wissenschaft.
Walhalla -Theater.

Seit gestern hat die Operette neuerdings ihren Einzug in
die „Walhalla " gehalten . Herr Direktor Heinrich  und
seine Truppe sind von einer einmonatlichen Tournee durch
Hessen-Naffau nnd Hessen, auf der sie u. A. auch ein erfolg¬
reiches Gastspiel im Mainzer .Stadttheater absolvirten, zurück-
gekehrt, um uns zunächst eine „japanische Theehausgefchichte"
zu erzählen. „G e i s h a", Operette in 3 Akten von Owen
Hall,  deutsch von Röhr und Freund , Btusik von S i d n e y
Jones,  heißt ihr vollständiger Titel . Das textlich und mu¬
sikalisch sehr ansprechende Merkchen ist längst gewerthet; I o -
n a s giebt damit dein Komponisten des „M i ka d o", A r -
thur Sullivan,  nicht viel nach.

Die gestrige Aufführung verdient in manchen Punkten
uneingeschränktes Lob ; beispielsweise hätten die Rollen
„Leutnant Reginald Fairfax " (Herr Jäger ) , „W u n h i"
(Herr Kotzwitz ) und „Juliette " (Frsi Scholz)  schw^ lrch
besser gesungen und gespielt werden Minen . Auch der Chor
mimte mit 'bemerkenswertster Sicherheit und Präzision und
das Orchester gab sich redliche Mühe, dem Taktstocke seines
tüchtigen Kapellmeisters Büchel zu gehorchen. Hin und
wieder mutzte man sein Wollen freilich für die That nehmen,
eine Aufgabe, die dem Zuhörer nicht sonderlich verlockend er¬
scheint Mildernd fällt die ungünstige Lage und Bauart des
Orchesterraumes ins Gewicht, die der Klangwirkung erheb
lichen Abbruch thut.

Frl . T i s che r als Mimosa-San entsprach mcht ganz den
gehegten Erwartungen . Schauspielerisch eine sehr annehm,
bare Vertreterin der Parthie , die besonders durch Natürlichkeit
und Schelmerei gewinnend wirkt, ist Frl . Tischer gesanglich
viel zu phlegmathischund skrupellos. ManhatdieEmpfrndung,
daß sie sehr wohl anders könnte, wenn sie sich etwas mehr
Mühe geben wollte. Frl . Durands  Lustigkeit als Mollv
Seamore wirkte übertrieben und gekünstelt, gesanglich bot sie
dagegen eine gute Leistung. Lobenswerth fanden sich außer¬
dem die Herren N o t h m a n n (Marguis Jmarv ) und Ca r
l o (Katama ) mit ihren Parthieen ab. Die köstlichste Figur
gab der schon erwähnte Regisseur Herr K o tz wrtz als Chinese
Wunhi ab. Eine vorzügliche Maske, die fast echt anmuthete
und höchste Drolerie des Mienen- und Geberdensprels ver-
rietben, daß das Heinrich'sche Ensemble in Herrn Koßwrtz etnen
Operettenkomiker ersten Ranges besitzt. W. L.

* Wiesbadc » 17. Juli-

Die rheinische GewAhlichkeit.
Wer zur Sommerszeit einem der vielen hundert Ausflugs¬

punkte unseres herrlichen Rheinlandes mit Ruhe und Mutze
einen Besuch abstattet und da oder dort den, an Frequenz¬
punkten so häufig vorhandenen, beliebten „Fremdenbüchern
seine Aufmerksamkeit schenkt, der wird ganz gewiß in allen
Variationen die „rheinische Gemüthlichkeit" in Prosa und
Poesie verherrlicht lesen können- Und auch in den zahllosen
Schriften über das Rheinland , seinen Strom und seine L e u -
t e wird beständig behauptet, die Rheinländer seien urgemüth-
liche Leute ! Sie behaupten es länger denn hundert Jahre und
haben es glücklich so weit gebracht, daß die sogenannte rhein¬
ische Gemüthlichkeit berühmt  geworden ist. Ein anderes
deutsches Volk, die S a chs e n, haben sich ebenfalls von ihren
Lokal- und Landesdichtern bescheinigen lassen, daß sie kern-
gemütbliche Leute seien. Die „fäck'sche Kemiedlichgeed" kann
uns schließlich kalt lassen; die mag Edwin Bormann verant¬
worten, aber die heimische  müssen wir hin und wieder
einer kleinen Prüfung unterziehen. Als gute Landsleute , —
und Wiesbaden wacht doch mit Eifersucht auf seine „Hinzu¬
rechnung" zum Rheinland , — müssen wir auf Ordnungen
unserer Provinz bedacht sein; wir müssen untersuchen, ob nicht
die Autoren der Fremdenbücher und die dichterischen Lobred¬
ner unserer provinziellen Gemüthlichkeit den Mund allzuvoll
nehmen und uns schließlich bloß etwas vorflunkern . . . . .

So stolz wir mich auf das gute Amelien sind, das sie uns
ersungen haben, müssen wir doch allezeft der Wahrheit zu-
streb-en, auch wenn sie bitter sein sollte. Das alte Lied von der
herzgewinnenden Biederkeit aller Rheinländer war vollkom¬
men berechtigt! Allem Anscheine nach aber haben sich in den
letzten Jahren mancherlei Aenderungen vollzogen, di«
leicht zu der Erkenntniß führen können, daß uns nicht nur
die Sachsen, sondern auch andere  deutsche Volksstämme im
Gemüthlichsein interessiren. Wir brauchen uns über diesen
Punkt gar nicht in tief gründende Untersuchungen einzulcrs-
sen: es genügt der Hinweis auf allerlei Vorgänge, wie sie
speciell jeder Wiesbadener jeden Tag erleben kann. Ein Pas¬
sant biegt beispielsweise am Sonntag zwischen 11 und 12
Uhr Vormittags um die Ecke der Langgasje nach dem Michels-
berg, wo sich um die erwähnte Stunde an Festtagen auf
Grund einer niedlichen, specifisch wiesbadnerischenGewohn¬
heit stets ein Dutzend Müßiggänger wie eine Mauer aufpflan-
zen. Breitspurig stehen die Leute da und versperren den
ohnehin so engen Bürgersteig . Wenn dann ohne  seine
Schuld em sanfter Anprall erfolgt, oder wenn er auf den
Fahrdamm gedrängt wird, so darf er durchaus nicht hoffen,
ein Wort oder einen Laut der Entschuldigungzu hören. Das
gibt es heutzutage nicht mehr ; die Leute, die sich in solchen
Fällen noch Zeit zu einer Entschuldigung  nehmen, sind
selten geworden . , r r

Noch kommt es ja vor, daß im vollbesetzten Straßenbahn,
wagen ein Herr mit ritterlicher Höflichkeit seinen Sitzplatz
einer jungen Dame einräumt ; kaum, daß er für seine Höflich-
keit ein merkbares Kopfnicken erntet ! Er hätte gern eenen
Dank erhascht aus schönen Augen, doch die junge, moderne
Rheinländerin ist viel zu „wohl erzogen" ; sie wendet keinem
Fremden einen lächelnden Blick des Dankes zu, selbst wenn
er ihr einen Akt der Höflichkeit erwiesen hat. Eine alte  Da-
me würde höflich danken, wie sie es eben gelernt hat seinerzeit
von ihreii Eltern und Lehrerinnen : die i u n a e Dame hin¬
gegen findet es ihrer Erziehung gemäß echt weiblich, eine kal-
te/verletzende Zurückhaltung zu bewahren.

„In unserem Hause", — erzählte mir jüngst eine Dame,
—. „wohnt ein alter Herr ; der grüßt mich jedesmal, wenn er
mir auf der Treppe oder auf der Straße begegnet. Dabei
kenn' ich ihn gar nicht. I ch und mein Mann grüßen g r n n d-
s ä tzl i ch keinen Menschen, der mit iins in einern Hause
wohnt, wenn wir ihn nicht persönlich kennen . . . . ." Auch
ein Grundsatz ! Der alte Herr stammt eben aus einer Zeit , rn
der „grundsätzlich" alle Hausgenossen in Wiesbaden sich
grüßten . . . . . , .

Im Restaurant reißt irgend em erbemgesessener Stamm¬
gast die Tageszeitungen an sich, und während er in der einen
liest ruhen die fünf Finger seiner Linken aus den übrigen
Zeitungen . Ein Frenider , der seinen Labetrank ebenfalls
durch Lektüre würzen will, verlangt nun eine bestimmte Zert-
iing ' Der Kellner geht suchend umher, gelangt an den
Stammtisch , spricht ein paar leise Worte und kommt alsdann
mit leeren Händen und der Bemerkung: „Wird gelesen!' —
Nein sie wird nicht gelesen! Sie ist nur mit den anderen
Zeitungen annektirt worden, weil der Herr Stammgast die
Absicht  hat , sie zu lesen! Ueberall also zeigt es sich, daß dre
Herzenshöflichkeit, die vielgepriesene Gemüthlichkeit, auch bet
uns zur Rarität werden will . . . . . t . ,

In das Souterain eines Hauses m der S chw a l -
bacherstraße  läßt ein Schulmädchengestern sern Lesebuch
hineinfallen . Das arme Kind ist rathlos , da es das Buch un¬
bedingt zur Erledigung seiner Schularbeiten sofort haben
muß Da der betreffende Hausherr — sein Name ist bei uns
zu erfahren — so u n h ö f l i ch ist, die Herausgabe des Buches
au öcrtüctflerTt, gcfyt bie SJJutter be£ Mäbchens HU ihm unb
bittet ihn dringend darum . Doch auch jetzt bleibt der,Mann

dickfellig". Schließlich wird der Schutzmann herbergeholt.
Doch auch dessen eindringlichsten und höflichsten Bitten ge¬
lingt es nicht, den Hausherrn umzustimmen. Ja , er schlagt
dem Schutzmann sogar ohne Weiteres die Thur vor der Nase
zu. Da hört doch jede Gemüthlichkeit  auf!

Soll ich alle die hundert Beispiele an dieser Stelle anf-
zählen, die heute so deutlich vor Augen führen,,daß die alte
Gemüthlichkeit, die vielgepriesene Gutmüthrgkert rm Schwrn-
den begriffen ist? Es würde zu weit führe,:.. Denn dieses un-
gemüthliche Capitel ließe sich auf viele Serken hm fortsetzen
— In den D ö r f e r n des Rheingaues sieht es auch mcht viel
besser aus . Der K a st e n g e i st war dort so gut wre überall
in Deutschland und China üblich, doch die Gegensätze,wurden
thatsächlich gemildert durch eine heitere Gemüthlichkeit; heute
jedoch begegnen wir allerorten jungen Bauern , dre Sonntags
gesch niegelt einhergehen und im Bewußtsein ihrer Wurde und
ihrer 60—100 Morgen Land nur - mrt Ihresgleichen ver-
kehren Ueberall  ist die Gemuthlichkert rm Schtvrnden
begriffen. In Wiesbaden gibt, es viele gefällige Schutz-
leute die jedem Fremden , der sich an sie wendet, Bescheid sa¬
gen -' in Dresden jedoch und gar erst in Berlin ist ieder ein-
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Seine Schutzmann dem Fremden geqenüber von ausqesuch-
tester Höflichkeit.

Nun , trotzdem bin ich überzeugt, so lange noch der einzig
dastehende Loreleyfelsen gegen den Rhein zu Prallt , so lange
noch ein lachender, blauer Himmel über das Rheinland sich
spannen wird, wird die Gemüthlichkeit bei uns nicht ganz
aussterben ! Vorläufig aber haben wir keine  Veranlassung,
uns allzulaut dieser Tugend zu brüsten, da wir im Wett¬
streit mit anderen Provinzen und Landen leicht die Palme ein¬
büßen könnten. Wir wollen das alte Lied verstummen lassen,
bis wieder gemüthlichere  Zellen gekommen sind . . . .

n.

o Der 81 deutsche Glasertag
führte gestern in Mainz  seine Berathungen zu Ende.
Ueber die Regelung des L e h r l i n g s w e s e n s für das
Glaserhandwerk berichtete Herr I e s s e l - Berlin . Den
Handwerkskammern soll der Vorschlag unterbreitet werden,
daß bei einem Gesellen 1 und bei zwei Gesellen 2 Lehrlinge
gehalten werden dürfen / die Höchstzahl der Lehrlinge soll
über die Zahl 3 nicht hinausgehen. Die Lehrzeit soll sich
auf 3 und 4 Jahre erstrecken. Herr Sekretär Engelbach
von der Hessischen Handwerkskammer rnacyte die Mittheilung,
daß seine Kammer die Höchstzahl der Lehrlinge auf 3 fest¬
gesetzt habe, die Dauer der Lehrzeit auf 3 Jahre mit Aus¬
nahme der Feinmechanik, bei welcher die Lehrzeit auf 4 Jahre
festgelegt worden sei. Dieser Vorschlag liege jetzt dem hess¬
ischen Ministerium zur Genehmigung vor. Herr Engelke-
Frankfurt a. M. berichtete über die Hessen - Nassau-
ische Handwerks - Genossenschaftsbank  in
Frankfurt beziehungsweise über die Gruppe der Glaser-Ge¬
nossenschaftsbank. Der Umsatz betrug bei der letzteren im
abgelaufenen Jahre 36 000 M . und kamen 10 pCt. Divü
dende zur Vertheilung. Jedes Mitglied erhält bei Ein¬
zahlung von 200 M. einen Credit von 1000 M . Die ge-
sammte Handwerker-Genossenschaftsbank habe einen Umsatz
von 7 Millionen gehabt. Die Pflege dieses Genossenschafts¬
zweiges sei den Handwerkern dringend zu empfehlen, da sie
deren Stellung außerordentlich gebessert. Sämmtliche Redner,
die Herren B i e r a h n - Breslau , Renner - Halle, Eberl-
Mannheim und I e s s e l - Berlin , spendeten den Genossen¬
schaftsbanken großes Lob, sie funktionirten ausgezeichnet und
sei deren Gründung überall zu empfehlen. Ueber die ein¬
schneidende Wirkung und Bedeutung des § 616
des Bürgerlichen Gesetzbuches  für den Hand¬
werkerstand berichtete Herr I e s s e l - Berlin . Bei Control¬
versammlungen und sonstigen Versäumnissen des Arbeiters,
an denen er keine Schuld trage, dürften bekanntlich nach den
Bestimmungen des Gesetzes keine Lohnabzüge gemacht werden,
dagegen könne nur ein Vertrag , der von dem Arbeiter unter¬
schrieben werde, schützen. Es wurde von den nachfolgenden
Rednern auf die Entscheidung des Wiesbadener Ge¬
werbegerichts  hingewiesen, wonach einem Arbeiter bei
seiner 14tägigen Militärübung der Lohn zugesprochen worden
sei. Es wurde beschlossen, in allen Innungen einen Arbeits¬
vertrag einzuführen, der jede Kündigungsfrist ausschließt und
die Wirkungen des § 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches un¬
möglich macht. Nachdem der Vorstand einstimmig wieder¬
gewählt, wurde Chemnitz  zur Abhaltung des nächstjährigen
Verbandstages bestimmt und der Verbandstag für beendet
erklärt.

Wiesbadener General - Anzeiger.

§. Militärisches . Vom 18. bis 22. 8. M. findet eine
große militärische Hebung im Verbände des 18. Armeekorps
unter Leitung des kommandirenden Generals von Lindequist
bet Frankfurt a. M . statt . Die Uebungen, bestehend aus
Exerzier- und Gefechtsübungen, dienen zur Vorbereitung zu
der im nächsten Monat in Mainz stattfindenden Kaiserparade.
Es werden sämmtliche Truppen des 18. Armeekorps hierzu
herangezogen, die in Frankfurt und Umgegend auf einige Ta-
ge Bürgerquarsier beziehen. Vom 21. zum 22. ds. Mts. wird
das ganze Armeekorps in der Nähe von Frankfurt Biwack be-
ziehen und am 22. werden die Truppen nach ihrer Garnison I
zurückkehren. Das Regiment v. Gersdorff (Hess. Nr . 80)
wird morgen früh bei Tagesanbruch von hier abmarschiren.

* Besitzwechsel . Das „Hotel Union mit Restaurant
Zauberflöte" ist an Herrn Wilh. F r o h n , bisheriger In¬
haber des Restaurants „zum Rodensteiner", zum Preise von
185,000 Mk. übergegangen.

2 Außergewöhnliche Fahrkartenrevision , woran
sich höhere Eisenbahnbeamte nebst Revisoren, Stations - und
Zugbeamten betheiligten, fand am Sonntag Abend auf
Station Kastel statt. Es wurde eine Anzahl Fahrgäste in
einer höheren Wagenklasse betroffen, als die Fahrkarte auf-
wieS, was je 6 M . Strafe nach sich zog.

* Walhalla . Im Hauptrestaurant und Garten ver¬
anstaltet das Brachfeld'sche Künstler-Quartett heute Mitt¬
woch einen Qperetten-Abend. Es kommen Cvmpositionen
von Strauß , Millöcker, Suppä , Ziehrer, Jonas , Sullivan
u. s. w. zum Vortrag . Die ausgezeichneten Leistungen des
ausführenden Quartetts sind hinlänglich bekannt und dürfte
deshalb auch diese Veranstaltung beim Publikum vollen An¬
klang finden.

* Walhallatheater . In der heutigen „Geisha"-
Aufführung wird Herr N o t h m a n n den Wunsi, Herr
Linke  den Marquis Jmarh , Fräulein Opel  die Parthie
der Mimosa San und Fräulein Genell  die der Lady
Constanze Wynne übernehmen.

h Reichshallen Die Direktion der Reichshallen hat
uns diesmal die Reeensionspflichtsehr leicht gemacht, denn
das gegenwärtige Programm besteht durchweg aus guten
Nummern. Schon die jugendlich-schöne Soubrette A n n y
Leitert,  die das Programm eröffnet, wirkt sehr vielver¬
sprechend. Chic, schneidig, mit anmuthiger Stimme, nimmt
sie alsbald das Publikum mit ihren Vorträgen, die zum
Theil neu sind, gefangen. — Eine brillante Schaunummer
darf Mstr . Fred  am Trapez genannt werden. Die Ruhe
und Eleganz seiner Produktionen sind geradezu bewunderns-
werth. Das Publikum, das sich überhaupt gern für turner¬
ische Leistungen begeistert, spendete dem noch jugendlichen Ar¬
tisten stürmischen Beifall . — Auch Valesca Casertn,
die spanische Tanz-Soubrette , ist eine hübsche Erscheinung,
deren anmuthigen Tänzen man mit Wohlgefallen folgt. —

Ein hervorragender Hand-Equilibrist ist in Mstr. John  ge¬
wonnen worden. Man weiß thatsächlich nicht, ob man mehr
die eolossale Geschmeidigkeit des Körpers oder die bewunde¬
rungswürdige Ruhe des Künstlers bewundern soll. Ein
besserer Hand-Equilibrist als Mstr. John dürste wohl schwer
zu finden sein. — Eine weitere phänomenale Nummer be¬
sitzt die Direktion in dem modernen Gladiator Fred
R o l l o n. Derselbe produzirt sich nicht nur im Heben und
Stemmen von Gewichten, sondern erregt geradezu Sensation
durch das Sprengen einer fesigeschmiedeten eisernen Kette,
die er mit der rechten Oberarmmuskel sprengt. Fred Rollon
ist ein „Kraftmensch" in des Wortes wahrster Bedeutung.

Wie gewöhnlich, so verfehlte auch diesmal der Humorist
James Basch,  dessen Contrakt prolongirt wurde, seine
Wirkung nicht. Der stürmische Beifall bewies, daß Basch,
dem übrigens von der Direktion für den 30. d. Mts . ein
Benefiz gewährt wurde, sich in die Gunst des Publikums
„hineingewitzelt" hat. — Eine des ganzen Programms
würdige Schlußnummer bildet das akrobatische Potpourri der
Felicitas - Truppe.  Es ist eine Freude, zuzusehen,
mit welcher Schnelligkeit und Fixigkeit die Truppe ihre gym
nastischen Produktionen aussührf. — Unter diesem wirklich
hervorragenden Programm dürfte ein Besuch der Reichshallen
sehr zu empfehlen sein, zumal .das Theater sehr gut ventilirt
ist. Gleichzeitig wollen wir auf das nette Gartenrestaurant
Hinweisen, das ganz und gar vom Theater unabhängig und
den ganzen Tag geöffnet ist.

8 Selbstmord . Gestern Morgen wurde im Walde,
Distrikt „Trompeter ", der 40jährige Fabrikarbeiter Georg
Märtz ans Biebrich von Spaziergängern erhängt aufgefunden.
M. wohnte' in Biebrich bei Bekannten. Vor einem halben
Jahre hatte er sich einen Beinbruch zugezogen. Da er von
seinem Leiden noch nicht wieder geheilt war, sollte er in die
Universitätsklinik, nach Heidelberg verbracht werden, wogegen
er sich sträubte. Das dürste auch das Motiv seiner unseligen
That sein. M . entfernte sich aus seinem Logis bereits vor
4 Wochen. Die Leiche wurde zufällig im dichten Gestrüpp
aufgefunden; sie war bereits von Ungeziefer angefressen. Es
fehlten Ohren , Nase und Mund, auch war die Leiche schon
derartig in Verwesung übergegangen, daß sie auf eine ziem¬
liche Entfernung einen pestartigen Geruch verbreitete. Die
Uebersührimg der Leiche nach dem Friedhof erfolgte sofort.
Auf Anordnung der Kgl. Staatsanwaltschaft wurde dieselbe
noch gestern bestattet. M. hinterläßt keine Familie.

s . Einen Menschenauflauf verursachte gestern Nachmit¬
tag gegen 5 Uhr ein betrunkener Mensch in der Langgasfe
durch lautes Schreien und Skandaliren , wobei er vorüberge¬
hende Passanten in der gemeinsten Weise belästigte. Ein
Schutzmann verbrachte den Betrunkenen in das Polizei-Ge-
fängniß.

s Ein schreckliches Unglück ereignete sich gestern
Abend halb 7 Uhr im Hause Schachtstraße 28. Der elf-
jährigx Fritz Maus , Sohn eines städtischen Arbeiters, unter¬
nahm während der Abwesenheit seiner Eltern in der im
3. Stock gelegenen Wohnung am sogenannten Fensterkreuz
Turnübungen, wobei er die Beine aus dem Fenster hängen
ließ. Eine im Hause wohnende Frau rief dem Jungen noch
zu, dies zu unterlassen, als er im selbigen Moment auch
schon von oben herunterfiel und im Hofe mit zerschmettertem
Körper liegen blieb. Bewohner des Hauses nahmen den leb¬
losen Körper und trugen ihn in die Wohnung. Ein Arzt,
welcher sofort herbeigeholt wurde, konnte nur noch den Tod
seststellen. Der Brustkorb war vollständig zerschmettert, Rück¬
grat und Arme gebrochen. Für die Eltern, welche von dem
Vorfall sofort benachrichtigt wurden, ist der Schmerz um io
größer, als gerade am gestrigen Tage der Geburtstag ihrer
16jährigen Tochter im Familienkreise gefeiert werden sollte.
Die Frau , welche das Unglück mit an'sah, verfiel sofort in
Krämpfe und liegt noch immer krank darnieder.

* Familien -Rauferei . Auf der Waldstraße kam es
am Sonntag wieder einmal zu einem blutigen Ren¬
contre,  und zwar innerhalb der Mitglieder einer Familie.
Man hatte Nachmittags einen gemeinschaftlichen Ausflug ge¬
macht/ nach der Rückkunft kam es zu einem Wortwechsel,
in dessen Verlauf einer der Betheiligten einen Backstein er¬
griff und denselben seinem eigenen Schwager dermaßen an
den Kopf warf, daß dieser eine große klaffende Wunde
davontrug und buchstäblich vom Blut überströmt wurde.
Nur durch das schnelle Dazwischentreten der Sicherhcits-
organe wurde eine Fortsetzung des Kampfes verhindert.
Vor dem betreffenden Hause hatte sich alsbald eine große
Menge des auf seinem Spaziergange begriffenen Publikums
angesammelt.
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Aus dem GevichtssaaL.
□ Strafkammer Sitzung vom 17. Juli.

Allerlei.
Das Schöffengericht hat dem Specerei- und Flaschen¬

bierhändler A. aus Dotzheim,  welcher in seinem Hause
zu wiederholten Malen an Dritte Flaschenbier abgegeben
und den alsbaldigen Consum innerhalb seines Anwesens ge¬
duldet, von der Anklage der Gewerbesteuer-Uebertretung frei-
gesprochen, die Berufungsinstanz jedoch erachtete ihn für dieser
Strafthat überführt, kassirte das erste Urtheil und ver-
urtheilte den Mann zu je 50 M. Geldstrafe. — Während
der späten Nacht des 14. April kam es in B i e b r i ch vor
der Wirthschaft „zum Lamm" an der Wiesbadener Straße
zu einer Schlägerei, bei der 2 Personen verletzt wurden.
Einer der Mißhandelten war der Knecht E., welcher kurz
vorher in der Wirthschaft mit dem Knecht Friedrich S . so¬
wie dem Schweizer Adolf R. in einen Disput gerathen war
und diese sollten sich durch die Mißhandlung für das was
vorher gegangen, an ihm gerächt haben. E. und A. trugen
damals 2 starkblutende Kopfverletzungen davon, welche in¬
zwischen ohne üble Folgen zu hinterlassen, vernarbt sind.
Der Gerichtshof hält nicht für erwiesen, daß die Verletzungen
mittelst eines Messers beigebracht seien, erachtete aber S.
und R . der gemeinjchaftlichen Körperverletzungfür überführt
und nahm Jeden in 50 M. Geldstrafe, im Zahlungsunver¬
mögensfalle 40 Tage Gefängniß.

Fahrlässiger Meineid.
Der Thatbestand, welcher dem wider die 62 Jahre alte

Ehesrqu Joh . H 4r, Katharine geb. R . von Rupperts¬
hain  erhobene Anklage zu Grunde liegt, ist etwas heikler
Natur . Die Ehefrau Joh . R. ist 30 Jahre alt . Sie ist
passabel hübsch hübscher als manche andere Frauen in Rupperts¬
hain. Das scheint genügend zu sein, ihr deren Mißgunst
zuzuziehen. Vor einigen Jahren war als Kurgast bei ihr
ein Arzt einquartirt . Im darauffolgenden Frühjahr wurde
ihr ein Knabe geboren und nun begannen ihre Neider zu
zischeln. Es sei zwar ein netter Junge , aber er habe den
Fehler, daß er nicht den Mann der Mutter Vater nennen
dürfe / er sehe nicht der Mutter , auch nicht deren Mann,
,ondern dem „rothen Doctor" ähnlich usw. usw. Endlich
kamen die Gerüchte bis zu den Ohren der Frau selbst. Die
Ehefrau H. angeblich erzählte ihr, was über sie
gesagt wurde/ die Frau R. speciell sollte ihr gegen¬
über die Behauptung ausgestellt haben. Die an ihrer
Ehre so schwer Gekränkte hatte nun natürlich nichts
Eiligeres zu thun, als eine Beleidigsklage wider die R.
einzureichen. Sie berief sich dabei ans die Ehefiau H.,
ihre Gewährsmännin, diese jedoch sagte im Verhandlungs¬
termin vor dem Königsteiner Schöffengericht unter Eid
aus , weder habe die Beklagte jemals ihr gegenüber
eine Aeußerung wie die angegebene gethan, noch habe sie der
Klägerin auch etwas Derartiges gesagt. Die Folge der Ge¬
richtsverhandlung war zunächst eine von der heute Ange¬
klagten wider die Ehefrau Peter R. eingereichte Denunciation
wegen Verleitung zum Meineid, die daraufhin eingeleitete
Untersuchung jedoch führte nicht zum gerichtlichen Einschreiten
wider die Angeschuldigte, wohl aber wider die Denunciantin
selbst anfangs wegen wissentlichen, zuletzt wegen fahrlässigen
Meineids. Die Sachlage war eine ziemlich unklare, da
manche Zeugen-Aussagen im direkten Gegensatz zu einander
standen. Der Gerichtshof war nicht davon überzeugt, daß,
was die Angeklagte vor Gericht ausgesagt, objektiv falsch sei,
es erging daher ein  freisprechendes Erkenntniß.

Telkgmunk uub letzte Nachrichten.
* Brüssel , 17. Juli . Dewet  wird seine Vorträge in

Belgien fortsetzen  und in Begleitung eines Advokaten
nck, zur Sicherheits-Polizei begeben, um dorr Kenntniß von
der Millheilung zu nehmen, welche ihm vor einigen Lagen
anläßlich der burenfieundlichen Kundgebungen in Brüssel und
Geut von der Polizei angekündigt worden war.

* London, 17. Juli . Lord Rossbery  veröffentlicht
ein Manifest  als Antwort auf einen Brief, der ihm von
114 Mitgliedern der liberalen Partei zugesandt worden war
mit dem Ersuchen, am 14. Juli in ihrer Versammlung eine
Rede zu halten . Rosebery erklärt in dem Manifest , er habe
1896 die Leitung der liberalen Partei in der Erwartung auf¬
gegeben, die Einheit der Partei dadurch zu stärken. Seit die.,
ser Zeit habe er sich von der Partei fern gehalten, habe jedoch
durch zahlreiche Gesellschaften immer mit den Liberaleir Fühl,
ung gehabt. Rosebery spricht alsdann über den Krieg, wel¬
cher den Riß in der liberalen Partei verursachte. Er bezeich¬
net den Krieg, der um jeden Preis aufhören müsse, als eine
Schmach und glaubt , daß England eine geschichtliche Krisis
durchmache, welche einen unbegrenzten Emfluß auf seine Zu¬
kunft ausüben kann. Trotzdem kann es einer starken und
nachdrücklichen Opposition gelingen, ihren Einfluß cm den
schwankenden Rathschlägen des Landes geltend zu machen. —
sämmtliche Morgenblätter kommentiren das Manifest
Roseberh 's. „Daily Chronicle" erklärt , dasselbe liefere
den Beweis von der Nothwendigkeit der Bildung einer
neuen Partei. „Daily Telegraph " sagt, Rosebery hat,
indem er sich von der liberalen Partei lossagte das Urtheil
über die beiden Flügel der Partei abgegebeir. Dieses Urtheil
iautet , daß nicht eine bedeutungslose Frage die Ursache der
Spaltung der Partei sei, sondern daß es sich mn eine Prinzi-
pienfrage handle. „Morning Leader" erklärt , Rosebery ha¬
be einen großen Fehler begangen und die Möglichkeit eines
Sieges der liberalen Partei in ihrem Bemühen, das Blutver-
gießen in Südafrika zu beenden, noch schwieriger gestaltet.

Marseille , 17. Juli . Das Programm der Flotten-
ä>>. a n v v e r ist um eine wichtige Aufgabe verlängert . Es
handelr sich um ein Bombardement Ajaccios (Corfica) und
dcii Versuch, die Stadt einzunehmen. Die Stadt wird nur
von ihrer gewöhnlichen Garnison, bestehend aus einem Ba¬
taillon Infanterie und zwei Batterien Artillerie, vertheidigt
werden. Auch Locroy, der frühere Marineminister , wird an-
wesend sein. Das Unterseeboot „Gustave Zede" wird auch
eine wichtige Rolle spielen.
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_sammtlich in Wiesbaden.

Gicht
8|!>■O*

Als wirksamstM und
dalxri unschädlichst »»
MWtol empfehlen di»
ersten medicinischa»
Autoritäten;

Sidonal (chinasaure»
Piperazin)

Vereinigte OnM . » ertolilÄ

Kkthkiligllilg.
Junger Schreiner mit etwa

3000 Mk. kann sich an einem Ge¬
schäftz. Fabrikation eines Masten-
artikcls aktiv betheiligen. 3979

Offerten unter I . S . 3 » 78
a. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Für 1. August , eventl. auch
Ivater, sucht bessere Beamlen-Fam.
«hne Kinder hübsche 3 - btS^ -Zimmer-

Wohnung.
«twa, Garten erwünscht. Offert.
unter »  4 «»« S a. Grp. d. » l.
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Sommer-
Wohnung

wird gesucht in feinem Hause
bestehend aus drei Räumen,
Küche, wenn mögl. Badestube
und Veranda. Bevorzugt
Umgegend von Wiesbaden.
Offert, m. Preisangabe unter
K 21. 3996 an die Expd.
d. Blattes.

*81. Fam. s. Wohn., 2 - 3 Zim.
u. Zubeh., t. d. Nähe b. mittleren
Dotzhcimerstr . Off . u . k . 6 . 3949

die t! "ped . b. Bl. _ 3949

Vermiethungen.
■ 5 Znumrr
" Bismarck-Ring 39 , 2,
5 Zimmer(Badeeinricht.), großem
Balkon, Küche, 2 Keller, 2 Maas.,
Bleichpl., ev noch Keller u. Lager¬
raum, 1. Okt. Daselbst Hochpart.,
4 Zimmer(Badceinr.), Küche, °
Keller, Mans., Bleichpl., ev. n. -,
Kelleru. Lagcrr. Näh. 3 St . 3873

Moritzstr. 70 , ganz nahe am
Ring, eleg. 1. Etage mit Balkon
u. reichlichem Zubehör p. 1. Okt.
zu vcrmiethen. Näh. im 2 Stock
ob. bei bem Eigenthümer Rechts¬
anwalt Laaff , Neugaffe1. 3265

4 Zimmer

Iorkstr. 4
Stage, 4 Zimmerwohnung,
»n unb Zubehör per 1. Okrb.
ermiethen. 3^^^

Näh, im Laben Part
3 Zimmer.

W- echroße Ar. 12.
3Zimmerwohn. i. M.-B., 1. St . r.
Näh. Blücherstr. 19, Mtlb. l. 3733
S-erderstr. 9 , Borderh. 3 Zim.i

Wohnungm. Zubeh. z. verm
event. m. Telephon. 3871

lahnftr. 40 eine schöne3-Zim
J  mer-Wohnung zu verm. Preis
360 Mark. 3853

Mauritiusstraße8
ist im ersten Stock per 1. October
er. eine schöne Wohnung von
3 Zimmern (Ballon) nebst Zu¬
behör für 700 Mark zu vcrmiethen.
Näheres daselbst.

Wohnung zu vermiethen
auf den 1. Oktober, 3 Zimmer
Küche, Zubehör mit Glasabschluß,
zwischen Sonnenberg u. Rainbach.
Billa Grünthal 3224

3 Zimmer.
Totzheimerftr. 10 , 2, bek.

«ff. Herr oder Dame 2 leere gr.
Zimmer mit Bed. in ruh.Hause. 393

Emseritratze 2 « , 2 . St . ,
schöne Frontspitze, 2 Zimmer und
Küche, ev. 1 ob. 2 Mans. dazu,
per Oktober zu vermiethen. Näh.
Parierre. 3782

Herderstraffe 9 , Mittelbau,
Wohn. v. 3, 2 u. 1 Zim. m. Zub.
M verm. Näh. Vdh. P . l. 3943

Herderstraffe 2 , Hth. Part.»
und Mans.-Wohn., je 3 Zimmer,
Kücheu. Keller auf 1. Oktober zu
?°rm. Näh.  Borderh 2 St . 3956
tz-llmundstr. 44 ist - Riansard--
V Wohn.. 2 Zimm., Küche. Keller
2: Z»b. 1. Okt. r. verm. 3900

üdstr. 44 ist e. Mansarde-
2 . jn , 2 Zimm . u . Keller nebsta- 1. Okt. ru verm. 8901

Lehrstr.12
zwei kleine Wohnungen
ZU« I . Okt - VM 2929
Nudwigftraffe 10 ein Zimmer

Und Küche im ersten Stock zu
«rwietben. 303g
a.̂ °r>hstr.70 2Zimmern,.
o ", bür i. e. Neubau a. ruhige
an« ' t h  0ft ' r- verm. Rechts.N-uaaffe1. 3666
XUölgaffe 14,1. S, . Wohnung von

^Z 'mmer. Küche und Zubehör- ^ah. Part , im Laden. 3856
—jfeöblittc Bittttitrr.

^ibl . Zimmer m. 1 u. 2 Bett
^ Venston zu 50—60 M. z. Vin.
LLW ^ 34, 2l . 3958
ŝ m- rck-Ring 3 » , 3 St ..
Einaon'"^ '^ ' Z'nuuer mit separ.sofortru verm. 3874

Klkichslkaße 17. 2.
M. sch. Loais. 3886

Kost Arbeiter erhalten
bei« « Bleichstraßc 17.3822
gaffe, ^ *r . 21 , Ecke Metzger-
lunaerM ^ anständiger
(9,50m ?nn »ul « Kostu. Logis**•) 2684

L^ crmannstraffe 24 , 1. Et.
gut mübi. Zimmer mit jiuei

Belten sofort zu verm._ 9315

Srinl. Arbeiter 2,T’a
Meygergaffe 27. _ 3034

Oranienstr . 3 , 1. St., mödi.
Zimmer zu verm._ 3954

Bessere Arbeiter erhalten gute
Kost und Logis Philippsbergstr. 15,
Part , rechts._ 1052

Freunüi. möbl. Zimmer zu
12 M. zu verm. Riehlstrahe 8,
Htb. 3. St._ 3748

Ein eins. möbl. Zimmer an I
od. 2 anst. Leute zu vcrmiethen,
Näh. Römerberg 23, 1 St . 8786
Zirheinftraffe 44 leeres
** +■Zimmer im Hof als Lager¬
raum zu vermiethen. 3904
^edanstr . 1. 3 l. ein schön.

lust. möbl. Eckzimmer mit
3 Fenstern bill. zu verm. 3099
Leerobenstr . 1, 3 , sch. möbl.

Zimmer zu verm._ 3888

Skdankraße 12, 2 1.
möbl. Zimmer zu verm. 3952

Ein gut möbl . Zimmer mir
vollständ. Pension a. bcffcren Herrn
oder GeschäftSdame per 1. August
z. verm. Näh. Walramsir. 5, 2. l.

erhält Kost
und Logis

Walramstr. 25, 1 rechts. 3894
Ein sein möbl. Zimmer zu ver-

miethen._ Westendstr. 28 p. l.
Ein Part -Zimmer zu verm.

Näh. Wörthstr . 7 , Pari , 30 25

_ Lade«._
^Sirchgaffe 11 Laden mit

oder ohne Werkstatt zu
vermiet >en _ 3907

Marktstr. 13, Laben 42 Q .-M.
groß, mit 2 Erker per 1. Okt. zu
verm. Näh, das, b. Gärtner, 3852

Keiler slhiiner jaden
mit Wohn, z. vm. Saalg 14. 12 54

Ein Laden,
für Papier-, Schreibwaaren und
Buchbinderei geeignet, nebst 4-
Zioimerwohnung und Zubehör ist
zum 1. Ocl. d. I . für den Preis
von 1000 M. xsr anno zu verm.
Offert, sub J . M. 1000 an die
Exped. d. Bl._ 2669

Kleiner Laden untere Nero-
straße, Taunusstraße oder Webcr-
gaffe zum 1. Januar 1902 zu
miethen gesucht. Off. 6 . P . Ber-
liner Hof postl._3932

Werkstätten etc.
herderstr . 9 helle Räume, als

Langer o. Werkst., m. o. ohne
Wohn. z. vm. event. m. Telephon.
__ 3872

Für Kutscher. Stallung für
2 Pferde, Remise, Futleraum und
Wohnung auf 1. Okt. zu ver»
miethen. Herderstr 26 p. 3854

Weinhaudlung . Für klein.
Betrieb geeignete Kellcrräume mit
Wafferabiaufu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoir u. Lagerräume zu
vermiethen. Räh. Körnerstr. 3 od.
Luisenstraße 31, Part . 2646
Qedanstraße5 ein heizb. Soutcrain-
«P raum mit Wasser für Werkstatt
geeignet, auf 1. Okt. zu verm.

Näh, das. Vrdh., Part . 3898
lle Tüncher-, Anstreicher-, Lackir»

^4 und Broncir-Arbeiien werden
schnell, gut und billig besorgt
46 Karlstrahe 34

Werkstätte: Hellinundstraße 41.

Wer
bethetlibt sich zur Uebernahme einer
Ziegeln mit Ringoscnbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
B . 2073 an Exp. 2982

^Arbclls-Nachweis. |
Anzeigenfür diese Rubrik bitte» wir bis

11 Uhr Bormittags
in unserer Expedition eittjulieiern.

Stellen Gesitclik
Lin Tapezirers. Beschäftigung

inu . außer dem Hause. Gut ».billig.
3787 Nerostr. 33, Hth. 1.

Männliche Personen
Einige tüchtig«

Glasttgrhilfk»
zum Verglasen von Fenstern stelle»
sofort ein 3933

Gkdr. Neuzebmk,
Dampfschreinerei.

Fuhrbnecht !
gesucht. Ncrostraßc 44.

wlaömalerlehrUng , g. gute
Vergütung gesucht. G.asmalerei
unb SletzerciM - Pfaff , Scharn¬
horststraße 18, Hinterh. 3767

Tünchergehülfen
auf sofort gesucht. 3951
_ Bismarckring 10

Kellner
für größeres Bierrestaurant gef.
Näheres in d. Exped._3947

Lehrling
für mein Drogen-, Material» und
Tolonialwaaren- Geschäft gesucht.
Gründliche Ausbildung geboten.
3062 l.ouis Schild, Langgaffe 3.

Suche für mein Colonialwaaren-
u. Delikat.-Geschäft en gros u. en
detail einen Lehrling mir guten
Schulzeugnissen. Kost u. Logis im
Hause. Näheres bei Ph . Jos
Finck jr.» Mainz._ 3727
herein für unentgeltliche«

Wkiismlhwkis"
im RathhauS . - Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

vbtheiluug für Mä ««e«
Arbeit finden:

Metall-Former
Jg . Schreiber
Steindrucker
Anstreicher— Tüncher
Bau-Schloffer
Hufbeschiag-Schmied,
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrling: Metzger, Schlosser
Herrsch aftsdiener
Hausdiener
Kutscher
Melker (Schweizer)
Taglöhner
Krankenwärter
Masseur

Arbeit fache»
Maler — Lackierer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Bureaugehükfe
Bureandiener
Herrschaftsdiener
Hausdiener
Hotcl-Bursche
Kutscher
Melker(Schweizer)
Taglöhncr
Maffeur_
Weibliche Personen.

Tüchtige

für 1 kl. Gasthaus in
Landstädtchen Rhen,
hessens per 1. August
gesucht. Näheres im
Verlag. 3860

Ein braves Mädchen gesucht.
3911 A Frank,

_ Friedrichstr. 47, 3 St.
Ein Kind zum Mitstillen ges.

Wellriystr. 25, Stb ., Kopp. 2913
Äung. Mädch. Vor»,. 2 '/, Sr . ges.
| 8. 9 t Karlstr. 29. P . 3889
/Lin einfaches will . Mäd-
>2 chcn für alle Hausarbeit
gesucht. 3801

Herderstr . 10 . 2 l.

Ein ordentliches fleißiges
Mädchen sofort gesucht
9725 Friedrichstr . 13.
ssLiin sauberes anständiges
V? Mädchen des Mittags
z« Kindern gesucht. 3802

Herderstr. 1« , 2 l.
rein Mädchen zur Führung

des Haushalts gesucht
3720_ Adlerstr. 27, 1.

Line anständige evang.

WomtSsemi1
f. Morg. 2Std . ges. N. Exp, d. Bl.

Kind \m  Wßillku
gesucht Dorkstraße 10, 3 r. 3955

Fürl21M.siudje20ÜÜM.
rasch erreichbar. Prospekte kosten¬
frei. Ungar . Börfen -Journal,
Budapest. _ 4050
Mädchenheim

unb

itellemmchmeis
debanplatz3,1,Straßenb.»Haltestelle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus«, Zimmer- u. Küchenniädchen.
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kindcrzärtncrmncn,Kindermädchen,

NU. Anständige Mädchen crh.
billig gute Pension. 2605

P. «elaaer . Diakon

Weiß-, §nU  u. iolH--
stickcrei bewrgl vrompt und billig
Frau Ott . Kl. Weberg. 11, 2. 7118

Lehrmädchen z. Klcidermachen
gcs. Riauergasse7, 2. 3970

ILin Mädchen für Küche und
Haus gesucht. 3975

Nassauer Hof.

Arlleilsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stcllen-Bermittelung

Telephon:' 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«bthetinng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A.  Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchcnmädchcn.

L. Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen,
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmäüchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. für höhere Berufsarte « :

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

B. für sämmtl. Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Reüauralionsköchinncn,
Zimmermädchen, Waschmadchen,
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet« u. Servir-
fräulein.
Näherin empf. sichi. Ausbess.

d.Kleiberu. Wäsche in u. außer b.£>.
N. C. A. Götbestr. 17, H. P . 3926

Arbeitkl-WWe
schnell unb billig besorgt. Näh.
im General-Anzeiger._ 3942

Taschensopha 75 M,
Ripsdiva « 45 M -,
Kanapee 28 M.

Michelsberg9, b. Röiberbt. 3861
Ein s. g. erh. Fahrrad billig zu

verk. Philippsbergstraße 29. 39 l4
In Bierstadt , Schwarzgasse10,

ist eine junge hochträchtige Kuh
zu verkaufen._ 3909

1 Zweirad , gut erhalten, zu
verkausen. Preis 70 M. 3924

Wcllritzstraße 48, 2 rechts.
Einmachgläser

und Flaschen
billig zu verkaufen. 3154

Flaschen- und Faßhandlung
_ Hclenenstr. 1._

Erkerschcibe 2.26x1 .65 mit
Rahmen billig zu verkausen. 3742

Friede . Exner , Neugaffe 14

frco .Stat . Eugcrs M . 14 .5«
Taffa, so lange Vorrath reicht.

Mineralien Industrie,
422/3 G. m. b. H. Coblenz.

deutsche Thaler, sowie Briefmarken
in großer Auswahl. 42313

Theatcr -Kolonade 18.

Urm Kartoffeln jjene
Frührose , sehr mehlreich, leicht
verdaulich, 100 Pfd . 3 VI.  75
Wiederverkäufer billiger.

Fr.  Müller , 3916
Nerostraße 23. Tel. 846.

Frührose , sehr mehlreich, leicht
verdaulich. 10 » Pfd . 3 M . 75
Pf . ,Wiederverkäuferbilliger.
3917 Otto Unkelbach,

Schwalbacherstr. 71. Tel. 852.

Nene Zmebelll Neue
100 Pfd. 7 Mk. liefert frei Haus
3918 Otto Unkelbach,

Schwalbacherstr. 71. Tel. 852.

Commißdrod
empfiehlt billigst 3925
M .Beysiegel,Schwalbacherstr.15,

Ecke dxr Friedrichstr. Tel. 894

verloren, Andenken, Inhalt Haare,
gegen Geldwerth abzugeben. 3191

Frankenstraste 28 , Part.

Umzüge,
in die Stadt und über Land besorgt
billigst Ph . Rinn,
3169 Helenenlir. 10, Part,
/tlebr . Böhm -Flöte (Ritters-

hausen), tiefe Stimmung, bill.
zu verkaufen. Näh. durchd. Expcd.
d. Bl._ 3879
Bäckerei zu verkaufen. Offert.
Gr unter A. B. 100 an die
Exped. d. Bl._ 3897
(C00-4 Polyphon,
großartiger Ton, wie neu, ist für
die Hälfte de» Anschaffungspreises
gegen baar «d. auch gegen Raten¬
zahlungz. verk. NicolaSstr. 1«.

Ein fast neuer Backofen zu
verkaufen. 0894

Zu erfragen in der Exp.
Bnchen -Scheitholz»

1 Klafter, billig zu verkaufen.
2803 Dotrhvtmerstraste 6S

Ein Feverkarren zu verkauf.
Walramstraße25, bei 8695

Friedrich Schumacher.
Vollständige, g. gearb. s. sch.

Colonial waareu ein richtung
u. günst. Bedingungen billig zu
verlausen. 2954

Offerten unt. F . S . 2954 an
die Exped. d. Bl._

2 »allst. Bette», 1 nußb. pol. Eon-
solc, einige Stühle u. Tisch sind bill,
zu verk.. Walramstr. 8, 1 l. 073

Nußb. Büffet, oval. Ausziehtisch
mit 4 Platten , oval. Goldspiegel,
Küchenschrank, Feldbett rc. billig zu
vk. Rheinstr. 89, 3 St . l. 3957

Ein gebrauchter, noch guler-
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, 7a—2 Pferde-
kräste. Näh. Kirchgaffe 13, 1. 2553

Strümpfe
Tage:werden in 1 dis 2 Tagen angc> I

webt und gestrickt ohne Naht in
Seide, Wolleu.Baumwoll. Größtes
Lager in neuen Strümpfen oon
15 Pf. an. Socken5 Pf. bis zu den
allerfeinsten Neuheiten u. stärksten
handgestrickten Fertige Fußlänge
mit Doppelsohlen 45 Ps. 2145

Nur bei: Neumann . Ellen¬
bogengasse 11 u. Marktstr. 23.

Acherür Kepiiel-
Knlagk.

Zwei Geschäftshäuser mit
Läden , Lagerräumen , Werk¬
stätten , grosten Kellereien , in
guter Lage, mit hoher Renta¬
bilität und günstigen Hypotheken-
berhältniffen, zu verkaufen,
ebentl. gegen kleineres Object zu
vertauschen. Offerten sub V. F.
an Haasenstein& Vogler, A.-G.,
Frankfurt a. M. 646/30

in- some Em-
aller Grösten , billig zu ver¬
kaufen. 3156

Flaschen- und Faßbandlung,
Helenenstr . 1.

Für Spezereigeschäft eine Oel»
und Essigeinrichmng zu verk.
3763 Adlerftraste 87.

EtN gebr. gut erhalt. HerreN-
Fahrrad zu verkaufen Moritz-
straße 47, Mttlb. 3 St . l. 3948
citlassio beschl. Koffer , 1 M. l.,

0,70 br., 0,70 h., gut erb.
Kinderwagen ,schwarz,wehrock
«it Hose f. jung. Mann, eins.
Damen -Gummimantel . kleine
Getdkaffe, einarm. kompl. Gas-
glühlicht-Erkerlampe , Hand-
Nähmaschine»3flamm. Petrol .-
Herd billig zu verkausen Herder¬
straffe » , Vdh. P. l. 3944

Eleg . Plüschgarnitur
billig z. verk. 3962

Seerobenstr. 27, Gartenh, 1 r.
Ein sehr gut erhalt. Kinder¬

wagen in. Gummiräder billig z.
verk. Kellerstr. 9, 3._3973
Zu kauf. | billig,

gesucht A PI0N0 , Off.
H. Schmitt, Mainz, Gaugäffe 29.

Zwei schöne, junge, sprungfähige

Zuchtbullen
(Simmenthaleru. Allgäuer Raffe)
18 Monate alt, z. verk. b. Gg. H.
Pinkel in Delkenheim. 3976

Mtn uub Wer
werden an gekauft. 3155

Flaschen, und Faßhandlung
_ Hclenenstr. i._

Ein eins. möbl. Zimmer bill. z.
verm. Moritzstr. 45, Mtl. 2 Tr . l.

Meinst. Frau suchte. heizbares
Zimmer z. 1. August o. 7 bis
8 Mk. Näh, i. d. Exv. 3961

Gut Möbilktes Zimmer
an einen Herrn z. verm. 3974

Blücherstr. 18, Hth. pari.

per Pfd. 44
im ganzen Stein per Pfd. 40 Pf.,

K. Scharms ««, Molkerei,
2464 Michelsberg 15._

ltsbllllkim lnfcjtüfjmi0s=& mt.
Donnerftas , den SS Jnlt 1901 , Abends 8 »/, Uhr:

H. ordentliche Hanptllttstmmlnng
IM „Deutschen Hof " , « oldgaffe 2a.

Tagesordnung:
1. Bericht des Rechners über das 1. Halbjahr 1901.
2. Bericht der Rcchnungsprüfungskommission und Entlastung

des Vorstandes.
3. Abänderung des § 18 der Statuten.
4. Allgemeines.

Um recht zahlreiches und pünktliche» Erscheinen bittet
2950 Der Borstand.

Hierzu

Restaurant Waldlust,
Platterstraße Si.

fitste, Doimerffng, großes
Schlachtfest.
_ _ Franz Daniel.

3965

eundlichst ein

M MehrW
d asglflhlichthörper

W “ erstklassige Qualität, "W8
keine sogenannte Bazar- oder Handelswaare.

12 Stück Mk . 3 .80 , 24 Stück Mk. 7 .—, 100 Stück Mk. 26
versendet franko alle « Spesen gegen Nachnahme.

Carl Sommert , | ronlifnrt«. W.
8SW8P“ Complette belle Gasglühlicht Apparate , bestehend aus

Brenner, Träger, Gasglühkörper  und Cplinder Mark 2.50.

Kranken- und Slcrbe-Kaffe
für Schlosser nnd Genossen verwandter Berase.

(Eilige chriebene Hüifskaffe Nr. 2.)
Samstag » den 20 . Juli er.,

Abends v Uhr,
im Lokale zum „Deutschen Hof ".
Goldgasse 2:

Astzersrdestliche
Gmeralvetsammlllng

Tagesordnung.
1. ErgänzungSwahl des Vorstandes(Kassirerwahl).
2. Wahl einer Kommission zur Vorberathung betreffs c

Statutenänderung.
3966 Der Vorstand.

Kirthschaft..stthieteui-eim",
Römerberg 18.

Mein auf da» Schönste renovirteS Vereiuslokal ist noch einige
Tage in der Woche frei. Ich empfehle dasselbe den verehrlichen Der.
einen ganz ergebenst zur gefl. Benutzung. 323g

Konrad Dainlsin.
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^ Bei Gelegenheit unseres Ausverkaufs offeriren wir bis Ende dieser Woche:

Farbige Herrenhemdeen, alle Weiten . . . Mk. 2.75 u. 3.50
Herren -Westen , zum Aussuchen . . * Mk. 2.90

tjgfy  Sport - und Touristenhemden. . . . . . . jetzt Mk. 190
^ Cravatten in Foulard und Waschseide , alle Fapons . . . . . 50 Pfg.

Handschuhe, nur gute Qualitäten . . ♦. • ! ♦!  50 Pfg.
Strohhüte für Herren , Damen u. Kinder enorm

❖ Ferner:

Unser ganzes Lager in Waschblousen zu nochmals reduzfrten Preisen.
3953

Hermanns & Froitzheim

sawKMlite

B«*>

en

Khkiilislhk Mach,ReMNltm-«.Krsohl-Anstalt
(Maschinenbetrieb)

Hauptges chäft: Filiale:

Metzgergaffe 37. Röderstraße 21.
4 Maschine«. — 10 Gehilfen.

Ich nehme ergebenst Veranlassung, das verehrliche Publikum Wiesbadens auf meine
durchaus leistungsfähigen Geschäfte (Hauptgeschäft: Meygergasse 37 , Filiale: Röder-
stratze 21 ) aufmerksam zu machen, reip. in empfehlende Erinnerung zu bringen, uno liefere
ich, mit dem besten Material und HülfSmittelu ausgerüstet , eine gediegene U. saubere
Arbeit zu billigsten Preife « , was selbst meine Konkurrenz, welche Gelegenheit hatte, sich
von der Wahrheit meiner Angaben zu überzeugen, zugestanden hat.

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich mit der neu cröffneten Schnellsohlerei von Hermann
Platzbecker am hiesigen Platze durchaus keine geschäftlichen Verbindunat« habe und bitte
ich, die mir zugedachteu Arbeiten an oben vermerkte Adressen gelangen zu lassen.

Hochachtungsvoll 3964

'ßuätai)  fylatfbecher,
Schuhmachermeister.
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Kar * und Kindermiich
von der Mariannen - Aue ( Besitzung Sr . Königl . Hoheit des j

Prinzen Albrecht von Preussen ) zu Erbach im Rheingau.

Alle Kühe sind geimpft und steht der Stall unter der ständigen Auf- ^
siebt des Herrn Kreis -Thierarztes zu Eltville.

Preis pro Literflasche 30 Plg ., Vj-Literflasche 15 Pfg . Bei grösserer Abnahme sei
Ermässigung. Die JVlilch-wird nur in plombirten Flaschen geliefert.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

Wiesbadener Sanitäts -Molkerei,
PH « Bargstedt , Schwalbacherstr. 14, Ecke der Dotzheimerstrasse.

gegründet 1882. — Telephon 307.

Specialität : Schlagsahne en gros und en detail,
Tafelbutter, Trinkeier etc. 3959

.hOtt ehe TtVT 3 UM
iK nt

Walhalla-
Hauptrestaurant u.

Garten.

Heute Mittwoch:
Gperettkn-Alikml

des 259/128

O. Krachfrld'slheu
Künsilep-

Quartetts,
Eintritt fr ei. Anfang 8/ , Uhr.

Große Ersparniß im Hausball mit

zum Würzen
d. Suppen , Saucen . Gemüse,
Salate « . s. w , ebenso lstaggi-»
Bouillon -Kapseln . 618/151

Soeben wieder eingetroffeu bei:
Friedlich Hilller,

Nerostr. 23._
<fm emf. möbt . Zimmer zu

vermiethen. 396 t
Adlcrstraste 39 , 3. St,

8 &■: '-'-ÄWWWM
Mk. 125 pr Monat

u. Prob 1» Hamburger Haus sucht
an allen Orlen resv Herren für
den Verkauf von Cigarren an
Händler , Wirth :, Private rc.

L Schtotke & Co., Hamburg,
_651111

1901 . Junggefliigel . Butter,
vollständ. ausgewachsene, leb. An.
funft garantirk , je sracht- u . zollfr.
20 Stück vollfleischige fette Brat¬
hähnchen ob. 15 Stck. Enten Mk. 19,
8Stck . weiße riesengr Gänse Mk. 24,
10 Psd.-Colli Naturbutter Mk. 6.50.
H. Spi zer, Podwoloczyska91r.373.
652/31

Plillill mm  holl. Dollhiimgr
per Stück 6 Pfg ., per Dtzd. 70 Pfg.

Crystall-Einmach-Zucker
per Pfund 31 Pfg . 8960

Einmach-Essig Liter 20 Pfg.

Urtflacit-Irnifum,
MT Metzgergasse 31 , Neubau . -MW
Heute Donnerstag, von Vormittags 7 Uhr ab,

wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch
eines Ochsen und eines Schweines zu 45 Pf.

das Pfund unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wirderverkäufer (Fleischhändlcr, Metzger. Wurstbereiter und
Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 3972

Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Voll der Reise zurück. 3968
Dr med. Wilh. Koch.

Jetzt Louisenplate 7 ,
Telephon 601.

KsasasHSHsasasESEsasHsasESHsasEsasBsasaffl
In Statt jedetr besonderen Anzeige ! m
In Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen hoch-
m erfreut an , _8 Ernst Rüger und Frau,3969 geh. Assmus.

ni Wiesbaden , den 17 . Juli 1901 . _
<SacpB aBs«;a5asas3J5B5Hs a5asasg5 ?qps a5g sgsg
tm-BT • TI 4 - * Ä  für Kranke u . Schwache
W61110 aus Jl  alastma herrlicher Festgenuss
J . llcselachwerdt , Frankfurt a. M, Kronprinzenstrasse 30.

Fortsetzung
brr

iipcfe[i=Ußrsfßigßi’ung
aus der

Koiilmsiiioste Kroshkim«.Wogiikl
heute

Donnerstag, den 18. Juli er.,
Morgens 9*,', n Nachmittags » Vs Uhr

anfangend , im Laden

Nr. 11 Kirchgaffe Nr. 11,
Wilh . Helfrich,

_ Auctiouator n.  Tarator. 3977
Auszug aus dem Civilstands-Register der TtaSt Wies-

* baden vom 17. Juli 1901.
Geboren:  Am 14. Juli dem Herrnschneidergeb . Anton

Praprotnik e. S ., Bernhard . — 11. dem Herrschaftsdiener
Konrad Böhm e. S ., Karl . — 13. dem Politur - und Lack-
sabrikantsn Heinrich Mombour e. T „ Luise Anna . — 11. dem
Fuhrmann Jakob Bücher e. T ., Katharina Christina Karolina.
— 10. dem Kutscher Gottfried Wiedenmeyer e. T ., Fr .eda.
14. dem Kaufm . Franz Neumann e. S „ Franz Paul Harry.
— 14. dem Rentner Dr . jur . Eugen Gabriel e. S ., Eugen
Carl Leon . — 12. dem Malergeh . Hermann Geicke e. T ., Hen¬
riette Frieda . — 10. dein Fuhrmann Johannes Schlitze e. S .,
Ferdinand . — 14. deni Tagl . Emil Pfass e. T ., Auguste Al¬
wine . — 13. dem Fuhrmann Paul Sachs e. S ., Friedrich The¬
odor . — 11. dem Kgl . Eisenbahusekretär Christoph Stieb zu
Saarbrücken e. S ., Emst Walther . — 13. dem Schremermstr.
Heinrich Löb e. T „ Carl Heinrich . — 14. dem Schutzmann
Konrad Ommert e. S ., August Konrad . — 16. denn Tagt
Wilhelm Clos e. S ., Karl Heinrich Wilhelm . — 11. dem Re¬
staurateur Otto Ramsperger Zwillingstöchter : Emma und
Maria . — 11. dem Schlossermstr . Lorenz Haagen e. S .. Karl
Maria - — 14. dem Tünchergeh . Friedrich Schuck e. T ., Wilhel¬
mine Henriette.

Aufgeboten:  Der Conditor Carl Berges hier mit
Emilie Schüler zu Pforzheim . — Der Telegraphenarb . Rudolf
Rusert hier mit der Wwe . Katharina Kuhn geb. Müller hier.
— Der Tagl . Karl Nicolai hier mit Luise Kropp hier . — Der
Castellan Andreas Wilhelm Kunz zu Cöln mit Anna Helten
das . — Der Fuhrmann Georg Becker zu Biebrich a. Rh . mii
Anna Maria Hilpert hier . — Der Metzgermstr - Maximilian
Weis zu Mainz mit Martha Baum hier . — Der Kellner Fried¬
rich Schnitzer hier mit Philippine Bauer hier . — Der Ingen,
und Chemiker Friedrich Mager hier mit Elisabeth Kneisel hier.
"Der Maschinentechniker Philipp Zerbe hier mit Johanna
Stoppler hier . — DerLandwirth Christian Bellinqer zu Geln¬
haar mtt Wrlhelmme Gerhard zu Usenborn — Der Gastwirth
Franz Joseph Damm zu Wellmich mit Elisabeth Link fl
Haintchen.

33 er ehe 11 ^ : Am 16. Juli der Chemiker Alftcd
Schmidt zu Mannheim , mit Johanna Limbarth hier.

Gestorben:  Am 14. Juli Louise geb. Reitz. Ehesr . ds
Kausmanns Rudolf Endermann zu Neuwied , 41 I . -
Gerichts -Slssist. Rudolf Muhlbrett , 52 I . - 16. Mathilde geh.
Meyer , Wwe ^ des Zugführers Johann Matt , 62 I . — 16. El>
sabeth geb. Schwerngruber , Ehesr des Schreineraeh . Heinria
Klusmann , 66 I . - .16. Adolf , S . E « ffiSS.
Holz - 8M . — 16 Alice geh. von Schmidt , Ehesr . des MaE

D - Hugo von Schmidt zu Sonnenberg . — 16. Marthas
des Kaufm . Wilhelm Schnurr , 8 Mon . - 17. Anna , T - ds
Jnstallateurgeh . Georg Mchel , 6 Mon . — 16. Henriette , &
^SchrblESrnnd Frotteurs Julius Fischer , 7 Mon . - &
Cmil , S - des Tagl . Wilhelm Fröhlich , 1 Mon.

lgl. Standesamt-
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Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir die General -Agentur
für den Regierungsbezirk Wiesbaden dem Herrn

übertragen haben.

*€ar{Tlabe,
Pfarrera. D.

Union , Lkbcns-VkrMniinLSsMihilll.

18, 14, 18'
karat.

GOLD
in jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbach,

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel.

Eigene Reparaturwerkstätte.
4 Faulbrunnenstr.

Jeder 419/3

r&88
»1

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zum Abschlüsse von Le¬
bens -Versicherungen jeder Art zu den billigsten Prämien und den besten
Bedingungen empfohlen. 3945

Hochachtungsvollst
CaH Hab ©, Pfarrer a - D.

Frau

"gratis
versendet das Buch über die
Kleinerhaltung der Familie
geg. Einsendungv. 10 Pfg. Porto
di- Tisania , Lindau , Bodensee.

Das Ideal

Aotelu.£ ß|faunmt Deutle Hof;
Besitzer: Jean Conpadi.

WIESBADEN.

aller Damen ist ein zartes, reines
Gesicht, rosiges, jugendfrisches
Aussehen , weiße sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher mit

Radebenler

Goldgasse 2a . ‘ WIESBADEN . Goldgasse 2»

Gut bürgerliches Restaurant.
Helle u. dunkle Biere . Prima reine Weine.

Fein mövlirte Zimmer zu mäßigen Preisen mit und ohne Pension.
it  Kegelbahnen . — Billard — Großer Garten.

3 Vereinssäle

Miemnilch-Seife

1519

von Bergmann &  Co , Rade-
beul-Dresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
Depots bei: A. Berling, Beruh.

Nolle, Joh . B. WillmS u, Drog.
„Sanitas " P . 8( D. Selig-
mann. 3781

Wiesbaden, Oranienstr. 40,
delexhon 30.

Geltestes und grösstes InstaUations-
Geschäft am Platze,

vorm.

C. Büchner

Elektrische Lieht*
uad Iraftaakgsa.

sowohl zum Anschluss an das
städtische Werk , als auch für

eigenen Betrieb.

Elektromotoren für Metzgerei-,
Sehr einer ei*,ßäc her ei*Mas ebinen

Verwendung yon nnr erstklassigem Material!
Feinste Referenzen!

500 Centner
gut erhalten, glatte, keimfreie, gutkochende

Magnum Bonum Kartoffeln
sind noch eingetroffen, welche wir zum billigsten Tages¬
preise abgeben.

Ferner empfehlen wir: 3846
Neue Italiener Kartoffeln

(feinste gelbfleischige Qualität),
sowie dieser Tage eintreffendeI » Frührosen«

Alles zu den billigsten Tagespreisen.
Hornung u . Co.

Telephon 392. 3 Häfnergasse3. Telephon 392.

Kinderwagen.
von 15—80 Mk., 25 Mk. mit Gummirädern,
40 Mk. die feinsten Promenadewazen, Sport¬
wagen 6 bis 40 Mk. 100 Wagen auf Lager,
Alle Neuheit,en, Trinmphstühle von 3.50 bis
30 Mk. Blligste Preise hier am Platze.
Adolf Alexi , Saalgaste 10

Telephon 684 ._

stich

Kostenanfchläge und Ingenieurbesuch bereit¬
willigst und ohne Kosten oder Verbindlichkeit
für die Interessenten. 3199

Vögel
jeder Art

erhalten Sie
bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder
und höchster Gesangsleistung bei steter An¬
wendung meiner

Original - O G O
Futlrrmischmrgen

ür Kör ner- u. Jnsectenfresser. — Vielfach erprobt u. höchst präwiirt!

Samenhandlg. Job , Georg Mollath
(Inh . : Reinh . Beuemann)

7 . Maur itiuspia tz  7 . 2621
Mein

>au- und Patentbürcau
befindet sich nunmehr in meinem eigenen Hause

30 8 eeroX >esistra $$e SO«
3075 Fr. Rock , Architekt und Ingenieur.

(*. D. Linnenkohl
l >ampfziegelwerk

Inhaber:

Wilh . W. Linnenkobl
Nicolasstr . 32 . Telephon No. 573.

EIER
per Stück 4 Pfg

(7

4
2 ..

10 * )AyWag- e«„.
Woldttki Gg. Fischer

Walramstr . 1» . 3793 Kirchgasse » 8
Kleine
Bruch-
Fleck-
Aufschlag-

Eier per Stück 4 Pfg .,

; 2 " 7 Stck. 10 Pfg.
„ Schoppen 40 Pfg.

empfehlen

J . Hornung &  Co ., 3194
Telephon 398 . 3 Häfnergasse 3 . Telephon 398

Restaurant Waldluk, "HF*
Das große Preiskegeln

hat begonnen
IO Preise.

Es kann zu jeder Tageszeit gekegett werden. Hierzu
ladet sreuntlichst ein . 3195

^rauz Damel.

Männer *Asy I,
i 74 . Dotzheimerstraße 74,
j empfiehlt sei» gespaltenes Kiesern -Anzündeholz
! frei in's Hausä Sack 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
!Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 74,
Frau Fausel , Wwe., Kl. Burgstraßê ._

äein anderes ilinetaWüalJei}mehr
werden Sie in Ihrem Haushalt trinken als

RtstllllNiö natürliches Alli)ikll stllNk°Äütükll-Wllst tk.natürliches
^Em Versuch der Ueberzeugungund Ihrer Gesundheit wird sich

lohnen. In l .Liter.Fl . 25 Pf.. '/» Fl. 20 Pf.. Vs Ltr.-Krugen 20 Pf.,
bei größerer Abnahme2 Pf. billiger, in frischer Füllung cmgetroffen im
3788 AltStadt - CottSUm (Neubau Metzgcrgasse 31).

W Juoliilitti*md§Wll«tke,-A,r«liir
von

J . & C . Flrmenich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

An Haus » vorzügl. Geschäftslage, im Preise von 50,000 Mk.,
worin ein gutgehendesEigarren-Gesch. betrieben wird, ist mit
Geschäft, ev. auch das Geschäft allein, zu verkaufen. Die Maaren
sind laut Faktura zu übernehmen. Näheres durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
In der Nähe von Mainz ist eine alt rcnomirte gutgehende

Wirthschaft , bestehend aus zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirlhschaftsgarten mit Halle, Wein¬
keller usw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verkaufen durch

I . &  C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.
Ein rentables Besitzthum , beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung, großem Garten, welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen verwerthen läßt, sehr geeignet für Hotel oder sonstiges
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch auf ein
hiesiges Etagenhaus zu vertauschen durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53J
iefallWegen Sterbefall ist im Rheingau ein schönes Besitzthum,

welches sich als Herrschaftssitz oder Institut , auch für Maler, da
Atelier vorhanden, eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schönes Etagenhaus , Nähe der Rheinstraße, mit je

5 Zim.-Wohnungen. für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I . K C. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Tin Etagenhaus , Wörthstraße, mit 4-mal 5-Zimmer-
Wohnungen, zu verkaufe», auch auf ein Objekt hier oder aus-
wäns zu vertauschen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus , IN der

Nähe des Kochbr., mit 16 Zim., für 66,000 Mk. zu verk. durch
I . SS C . Firmeuich , Hellmundstraße 53.

Zwei schöne Bille » . Emserstr., f. 65- u. 93000 M., eine
Billa , Walkmühlstr., f. 95000 M. u. eine Billa . Bachmcierstr..
f. 58000 M. zu verkaufen durch

I . & C. Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein schön angelegter Garten in der Nähe der Stadt, «in

Baumgrundstück , Wellritzth., sowie verschiedene Gärtnereien,
hier und auswärts, zu verkaufen durch

I . &  C . Firmeuich , Hcllmnndstraße 53.
Eine Anzahl sehr rentabl. Etagenhäuser , süd- und westl.

Stadttheil, sowie Pensions - und Herrschafts -Billen in den
verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . 8( C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

©elfarßen und Jufjßodenlaifte,
per Pfund 35 Pfg., per 60 Pfg. an.

klebfrei und haltbar , im 2961
Karbenc onsum, Grabenstrahe 30. _

Jolytechnisches Institut , Friedberg t.  H.l
fß  T-r*' (Gewerbe-Akademie) bei Frankfurta.M.^

I. JtAöhere Lehranstalt mit akadem. Kursenf. Maschinen-,
» . - m  Elektro - und Bau-Ingenieure etc.
| II . X eehntkum (mlttl. Fachschule) f. Maschinen- n. Elektro-

Teehniker . — Programm kost enfrei.
(Prüfungs - Kommissar .)

W

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
4309

Reise-Handkörbe
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwamm-Beutel,
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz und Pappe.

Bürsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- und Haarbürsten,
Wichs-, Schmutz- und Kleider-

Bürsten,
Reise-Spiegel u. -Kämme.
Brennmaschinen u. Scheeren u.
andere Toilette »Artikel.

Neuanfertigung u- Reparatur aller
Korbwaaren.

Ferner alle Korb *, Hols-
n . Bttrstenwaaren.

Sieb-UsKüferwaarenFensterlederUsSchwämme
Karl Wittich,

ff. Mlehelsberg ff, Ecke Gemeindebadgässchen.

Trikot liemden mit weissen
- und tarbigen Brust?

einsätzen K

Filet-Unterjacken

Unterhosen
tc

Turis
empfiehlt in grosser Auswahl

tenhemdenSweaterI
Sportstrümpfe:5
Gürtelu.Schärpeu|

1520 ?

L . Schwenck , Wiesbaden,
Mühlgasse 9 Gegründet 1873 .

P S» # f * l | A Gebrauchs-Mmter-Schutz,
** H7H IC Waarenzeichen etc. erwirkt

Ernst Franke, ClT .*lng.
Bahnhofstraaee 1$
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